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Einleitung. 

1] Obgleich W. Viktor bereits 1876 in seiner arbeit: „Die Hss. 
der Geste des Loherains" ^ auf die Brüsseler prosabearbeitung der 
Lothringergeste aufmerksam gemacht hat, ist doch bis heute noch 
keine spezielle Untersuchung über diese redaktion veröffentlicht 
worden. Daher habe ich nunmehr — auf veranlassung des herrn 
prof. Stengel — nachstehend den versuch unternommen, zunächst 
auf grund einer vergleichung des vorhandenen handschriften- 
materials über Anseis de Mes') die quelle der Brüsseler redaktion 
festzustellen. 

2] Gleich am anfange der Anseisbearbeitung von b, die in 
unserer hs. den 4. band von David Auberts „Histoire de Charles 
Martel" bildet, finden wir einige wichtige und interessante notizen 
des Verfassers, die uns von vornherein mehrere aufschlüsse für 
unsere Untersuchung bieten. 

3] I r° i8ff.: Voyantque le tiers volume de ces presentes croniques estoit 
de la grandeur du premier et du second, je prins a encommenchier cestuy 
quatriesme lequel en continuant nostre matiere sera de meismes grandeur 
des trois autres. 

4] I r** 27 ff.: . . . d'autres contrees. desquelz j'ay bien au long traittie 
ou second et tiers volumes cy dessus. 

5] I V® 2iff. : . . . et racomptera la cause comment et pourquoy, eii 
ensieuvant le contenu de ung rommant en ryme duquel je reduiray les vers 
ou mettres en prose, au mieulx et le plus veritablement, qu'il me sera possible, 
Sans par moy y estre adjouste chose quy puist estre reputee non veritable. 

1) Halle, Niemeyer i8j6. 8^. Dieser schrift sind auch die gebräuch- 
lichen sigel für die einzelnen hss. entnommen. 

2) Leider hat mir für meine Untersuchung nur der anfang der 
Brüsseler prosabearbeitung des Anseis (bl. i'S9) vorgelegen. Doch dürfte 
das bettutzte material bei der fülle charakteristischer züge vollständig 
genügen, um den zweck vorliegender arbeit zu erfüllen. Später hoffe 
ich noch weitere teile der „Histoire de Charles Martel*^ zur ver- 
gleichung heranziehen, um meine untersuchimg ergänzen zu könnefi. 

(, ^ DEC 171913 305076 
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6] Aus den stellen in 3] und 4] ergiebt sich, dass die ganze 
hs. b (alle 4 bände der „Histoire de Charles Martel") von einem 
einzigem Verfasser oder vielmehr prosaredaktor herrühren, dass 
also David Aubert, wie die stelle unter 5] lehrt, auch die „Chanson 
d'Anseis de Mes'*, ebenso wie die übrigen teile der Lothringer- 
geste in prosaische form umgegossen hat. 

7] Für die art und weise seiner behandlung der chanson ist es 
bezeichnend, dass der bearbeiter sich zweimal (20'' 11 und 24) 
einen translatteur nennt. Die folgenden stellen in 8] und 9] lassen 
weiter erkennen, dass David Aubert neben seiner eigentlichen 
oder hauptquelle noch andere nebenquellen benutzt hat: 
8] I v° 14!}. : . . . que tousjours la guerre ne renouvellast comme plus a 
piain est contenu es croniques et livres anciens, .et quy toutes les histoires 
traittans de ceste mattiere avoit bien au long veues et visitees, il n'eust 
Jamals pense que . . . 

9] 2 r** 18 flf.: . . . comme tout ce les plusieurs ont leu et ouy lire es 
livres sur ce compillez; lesquelz sont dignes d'estre mis en memoire et 
souvenance perpetuele. 

10] Ähnliche stellen werden sich jedenfalls auch in den anfangen 
der übrigen bände finden lassen. Abschriften von ihnen liegen 
mir leider zur zeit nicht vor. Gleichwohl dürfen wir auch dort 
keine angaben erwarten, die uns ermöglichten, mit völliger Sicher- 
heit bestimmte hss. oder redaktionen anzugeben, welche David 
Aubert als quellen gedient hätten. Um diese quellen festzustellen, 
bedarf es vielmehr einer genauen vergleichung von b mit den 
uns erhaltenen redaktionen und hss. der „Chanson d'Anseis de 
Mes". Das hierzu erforderliche material stellte mir herr prof. 
Stengel in abschriften, welche für ihn gefertigt oder inzwischen 
in seinen besitz gelangt sind, zur Verfügung. Es kommen in 
betracht ausser b (copie E. Heuser) die hss. der chanson L, N, 
S (copieen C. Harff*) und ü (teilweise copie A. Monaci^, sowie 

1) Vergl. auch dessen programmabhandlung: „Anseis de Mes^^. 
Chanson de geste aus dem i ß. Jahrhundert. (Wissenschaftliche Beilage 
zum 6. Jahresbericht über die städtische höhere Bürgerschule zu Erfurt.) 
Erfurt, iS8j. 40. 

2) Die belgischen (in Arlon gefundenen) b ruchstücke A konnten 
nicht verwendet werdeti, da sie späteren partien als den hier in betracht 
kommenden angehören. Prof, Stengel wird sie demnächst ver- 
öffentlichen. 
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die weiteren prosabearbeitungen a (copie Feist und y (copie 
BÖCKEL2). Letztere schliesst sich (so weit sie hier in betracht 
kommt), wie die ausführliche analyse von Jahn deutlich zeigt, 
auch in den einzelheiten eng an N an, konnte also, da meine 
Untersuchung ergeben wird, dass N als quelle für b nicht in betracht 
kommt, füglich unberücksichtigt bleiben. Dagegen habe ich die 
auf blatt 259 — 315 der hs. M* stehende „Vengeance Fromondin" 
mit zum vergleiche herangezogen, obwohl auch diese redaktion 
mit N und nicht mit S, wie Rudolph») annahm, auf ein und die- 
selbe vorläge zurückweist (s. absatz 15). Die holländischen frag- 
mente*) schliessen sich, wie auch aus der inhaltsangabe von 
HuET^) ersichtlich ist, an keine der französischen redaktion en an. 
11] Von einer beschreibung der hs. b kann ich hier absehen, 
da eine solche bereits von Harff (1. c. p. 25) in genügend aus- 
führlicher weise geliefert worden ist. Nähere angaben über die 
weiteren oben angeführten hss. finden sich ausser für ü bei 
ViETOR (1. c). ü ist inzwischen von E. Langlois (Ro. XIV, 
421 flf.^) ausführlich beschrieben worden, nachdem bereits vorher, 



1) Vgl. auch die dissertation von Feist: Die „Geste des Loher ains^^ 
in der Prosabearbeitung der Arsenalhandschrift. Marburg 1884. 8<*. 

2) Vgl. K. Jahn: Philipp de Vigneulle's „Yonnet de Mes** und sein 
Verhältnis zur redaktion N des Romans „Anse'is de Mes^, LHssert. 
Greifswald 190 j. 8^. Auf diese arbeit sei auch bezüglich der weiteren 
literatur verwiesen. 

j) A. Rudolph: Über die „Vengeance Fromondinf', die allein in 
Ma erhaltene Fortsetzung der „Chanson de Girbert de Mesf'. (Stengel: 
Ausgaben und Abhandlungen, bd. XXXI. Marburg 188 j. 8^.) 

4) Dr. J. C. Matthes: ,ße Roman der Lorreinen'* Groningen 
(J. B. Wolters) 1876. 80. 

5) G. Huet: Les fragments de la traduction n^erlandaise des 
Lorrains. Ro. XXI, j6i ff, 

6) Daselbst sind auch noch 8y von Monaci nicht kopierte verse 
aus dem anfange von U abgedruckt. Sie geben bis auf Zeile i, welche 
L entnommen ist, die teilweise zerstörten spalten und ib wieder und 
ergeben, da die Zeile r = L f 2 ist, dass in U die ersten beiden blätter 
verloren gegangen sind. 
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wie A. Rhode*) und C. Harff 1. c. mitteilten, von prof. Stengel 
auf diese neue Ansei's-hs. hingewiesen worden war. 
12] Den ausgangspunkt meiner Untersuchung nehme ich von 
einer analyse des „Anseis de Mes" behandelnden teils von b. 
Von einer solchen konnte ich um so weniger abstand nehmen, 
als die, welche Harff (1. c.) von der »Chanson d' Ansei's« selbst 
(hs. L) gegeben hat, sich als für meine zwecke wenig geeignet 
und wenigstens was die beigefügten Varianten anbetrifft — 
sogar öfters als fehlerhaft erwiesen hat. 



Nachdem schon die drei ersten bände der „Histoire de 
Charles Marter' ausführlich von den unaufhörlichen kämpfen der 
Lothringer mit den Bordelesen gehandelt haben, werden nun im 
prologue^) des vierten bandes nochmals die Verwandtschaftsver- 
hältnisse der beiden kriegführenden parteien klargelegt. Auf 
Seiten der Lothriger wird Hervis und seine söhne Guarin 
und Begon*) erwähnt, von den Bordelesen Hardres, quy engen- 
dra Fromont de Lens et autres dix filz masles lesquelz furent 
en France tant honnoure'z que tous dix furent en leur 
temps ducs ou contes . . . (i v<> i ff.).®) Sie alle lebten zur zeit 

*) A. Rhode: Die Beziehungen zwischen den Chansons de geste 
„Hervis de Mes^ und „Garin le Loherain^^ Marburg i88i 8o, p, 6. 

1) Ahnliche einleitungen finden sich in L, a, S, nicht aber in N 
und Ma. Über U vergl. absatz iij. a, S nennen an dieser stelle noch 
die 7 töchter Hervy's und deren nachkommen, die b schon im 2. bde. 
der „Histoire de Charles Martel^ (j4 vo 12 ff.) angefiihrt sind. 

2) S 164^: Hervi, Garin, Begon. 
L i^: Hervin, Garin, Begon. 

a 4J^: Hervin, Garin, Beggon. 

3) OL 4S^ S jff"' • • • • Cestui Hardie fut conte de Lans et seigneur de 
Bordeaux . . . et si eut X fieiilx, qui tous furent ducz et contes. L'aisne 
ot nom Fremont , . . 

S 164'' 26: Ychiel Hardres . . . 

28: Si ot X freres coragous et hardis, 



13] 



Analyse. 
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Pepin's*) (i v° 8). Sodann wird auf die lange dauer des krieges 
hingewiesen: car de pere en filz la paix ne se poult oncques 
trouver que tousjours la guerre ne renouvellast (i v<> 12 ff.).^) 
Bl, 2 wird noch einmal von dem langen kriege und den beider- 
seitigen kämpfen! gesprochen. Unter anderm wird gesagt: quant 
il (le conte Fromont) prist a femme la contesse de Ponthieu . . 
(2 r° 27—28). 2vo 19 ff. teilt der Verfasser mit, er wolle tür die 
leser des vierten bandes das früher behandelte, soweit es für 
das Verständnis notwendig sei, kurz referieren; und nun erzählt 
er (3 r"), dass der frieden durch die heirat Hernault's mit Ludie 
hergestellt worden sei. Fromondin hat sich nach seiner nieder- 
lage nach Navarre in die nähe von Pampelune als eremit zurück- 
gezogen und ist wegen seiner heiligkeit zu grossem rufe gelangt. 
Auch Gibert (cf. anm. 24) hört von ihm (ohne jedoch zu wissen, wer 
der fromme mann ist), manda Guerin, Hernault et Mauvoisin 
(3 r° 28)'), um mit ihnen eine wallfahrt®) zu dem einsiedler zu 

29; Ki trestout furent duk. conte e marchis. 

jo: Li ainsnes fu Fromons Ii vieil antis . . . 
L Ii: Jcil Hardres . . . 

Ij: Si ot maint fil que il engenui' 

14: Des gentios fernes que il a mollier prist, 

ij: Li ainsnes fu Fromons Ii poestis, 

4) Pepin ist nur a (4^ 12) und S (164^ 10: Pepins) erwähnt, 

5) a 4S^ 2jff.: . . , et ce fut teile guerre que oncques eile ne prist 

fin; car apres Ii pere la repriret les enfans. 
S 164^ 2: Apres les peres remest Ii guerre as fils. 
L i^ jo: Par cele guerre, dont vos aves oi\ 

ji: Furent tot mort et Ii pere et Ii fil, 

6) L 2^ 8: Car Fromons ot la serour Baudui'n. 

p; Dame Elisent, la dame de Ponti. 
1) Es weichen ab : a 44^ Gerin trifft Gerbert und manda Arnault et 
Mauvoisin (26), 

M ij8f: Gerin begegnet Gibert. 

j8: Mauvoisin ont a Saint Gille mande. 
21: Que il le veulent a Saint Jaque mener. 
Hemaus beteiligt sich also nicht an der Pilgerfahrt. 
2^^^ 12: De Pampelune est Girbert departis, 
ij: Ansanble o lui Gerin et Mauvoisin. 
Also auch hier hat Hernaut die fahrt nicht mitgemacht. 
8) Die Wiederholung der Pilgerfahrt findet sich auch L 2^ 11 — ij 
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unternehmen. Sodann wird kurz berichtet, wie die vier ftirsten 
contme pelerins (3 v° 7)®) sich auf den weg nach Saint Jacques 
(3 6)*^) — wo sich Fromondin aufhielt — machen. Et quant 
Uz furent arrivez a Pampelune la cite (3 v° 28, 29),") er- 
fahren sie, wo sich die wohnung des eremiten befindet. Sie 
kommen en une forest assez pres de la cite comme a quatre 
Heues (4 r** 4)**) und finden dort Fromondin, mais pas ne le 
recongneurent par Vabit qu'il portoit, et aussi pource qu'il estoif 
apaly, descouloure et changie (4 r" 7 ff.)-*') einsiedler dagegen 
erkennt sie sehr wohl: au regard de luy, tantost qu'ilz l'eurent 
approchie, il les recongneu de legier^*) (4 r" 8 ff.). Augenblicklich 
flammt in ihm der alte hass zur lichten flamme empor, et teile- 



und ausführlicher S 164^ j4 — 164*^ 14; ferner habe ich auch die ein- 
maligen Schilderungen von a, M und zum teil die von M" herangezogen 
Auf diese weise ist ein objektiver vergleich freilich ausgeschlossen, doch 
kann dieses verfahren immerhin die Stellung der hss., besonders von 
b zu a etwas näher beleuchten. 

9) a 44^24: comme il estoit pelerin 

10) a 44^ 24: Saint Jacquez 
U 1^6: Saint Jacque 

S 164^ jj: Saint Jake 
M ijSf j: Saint Jaques 
L 2** 2p; Saint Jame. 

11) a 44^ 2^: . . . vindrent a Pampelune 

M rj8f ji: A Pampelune sont I soir ostelc. 

S 164^ 40: (alerent) En une vile c'on apielle Moron. 

12) a 4^ iff,: a IUI Heues prcs, es bois du Jay. avoit ung saint her- 

mite . . . 

M Ij8f 42: Ou bois du Gal, qui est ici delez. 
S 164^ 41: En un grant bos anchijen pres solonc. 

13) 44^ 7 ff-' n^^s il ne le congneuret point; car pour l'abit qu'il avoit 

et la vie qu'il menoit il estoit trop defigure. 
S 164^ 4^ : II nel connurent si vaurent son pardon. 

14) N ij^^ 12: Et Ii hermites les avoit regarde. 



ij: Les barons a maintenant avise. 
a 4^ 6: Et bien les congneut Fremont. 
S 164^ 46: I connut yaus. si fu en grant fri<;on. 
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ment fut tenipte qu'il eut voulente de les occir en les confessant^^) 
l'un apres l'autre^^) (41^ 12 ff.). Die beiden werden jedoch ge- 
warnt: Hz furent informez par ung sien serviteur quy il estoit 
et la perverse voulente qu'il avoit eu alencontre (feulx (4 r** 14 ff.)") 
Daher erschlagen sie den mönch (4 r<> 17: Uz Voccirent et detren- 
cherent)^^) und, da ihnen ein längerer aufenthalt nur gefährlich 
werden könnte, treten sie nach vollbrachter tat sofort den beim- 
weg an. So kommen sie nach einigen tagen in die nähe von 
Bordeaulx. Hernault appella ung sien escuier et luy dist, qu'il 
alast devers Ludie sa femme pour Padvertir de leur venue, a 
Celle fin qu'elle feist appareiller le disner (4r° 22 ff.)*®). Die 

15) fl 44^ 18 ff.: Fremont, qui s'apensa de tuer les Uli pelerins, quant 

il soy vouldroiet confesser a lui. 
S 164^ 4^: Tous les euist ochis, che nous diron . . . 
N ijg^ ij: Et jure dieu. le roi de majeste, 

16: Que Ii III prince en seront estrive. 

16) N ijg^^ 8: L'un apres l'aulre nie soient amene. 

17) a L'escuier (4^ 2^) . . . vint a Gerbert et a (4^ J2) 

Hier fehlt eine zeile. Es folgt: 
44^ i: quant conseil, lui dit la voulente Fremont. 
5 164^ 4^: cf anm. ly Daran schliesst sich an: 

16^ i: Quant Ii varles leur en fist garison. 
H (139^ 2S — 42) behandelt die hotschaft des dieners (escuier) 
sehr ausführlich, ohne deutliche Übereinstimmung mit b. 

18) a 4f^ 24: . . . le frappa sur la teste 

27/ ... et tout le detrencherent 
S 164*^ 2: Frommont ochisent illeuk en sa maison. 
N jj^*^ J4 ff.: schildert den tod Frommondin's sehr breit, klingt 

aber nicht an b an, 
L 2" 12 : Li dus Gerbers traist Frommondin a fin. 

19) 5 16^ 16: Hernaus envoie a Ludie I garchon, 

i'j: K'acater faice viande et garison. 
L 2^ 2j; : Li dus Hemaus a un sien vallet pris 

26: Et a Bördele a sa ferne tramis. 
N Die botschaft Hernaufs fehlt hier naturgemäss, da der herzog 
ja nicht mit nach Spanien geritten ist. Ausserdem treffen 
die drei heimkehrenden freunde zunächst die gemaJtlin und 
den söhn Girberfs in Es und entbieten dann Hemaut in 
diese Stadt, 
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fürsten selbst reiten langsam nach, indem sie unterwegs ihre 
adventures (4 r^ 29)*^) besprechen und sich freuen, dass sie nun 
nach dem tode Fromondin's keine feinde mehr haben, und dass 
so der lange krieg endlich aufhören werde. — Inzwischen kommt 
der böte Hernault's zu Ludie, laquelle fut moult joieuse de la 
venue des deux barons (4 io)**)> die bald darauf im palast ein- 
treffen, ou la dame les baisa par grant amour Fun apres l'autre 
(4 v° Ii)**). Aber diese liebe schlägt bald in glühenden hass um. 
Dieser entzündet später einen blutigen krieg, und plus de cent 
mil chevalliers en morurent depuis (4v° 16)**). Bei dem glän- 
zenden feste, das Ludie anlässlich der heimkehr der Lothringer 
veranstaltet, erzählt nämlich Guibert**) in gegenwart der gräfin 
den tod ihres bruders Fromondin.**) Die dame ist zunächst ganz 
sprachlos vor schmerz. Als sie sich etwas erholt hat, macht sie 
Guibert heftige vorwürfe und sagt zu ihm: „Et tant voiis fay je 
bien scavoir que naguaires esties nwn bon et vray amy, mais a 



2S9^ schliesst sich eng an N an. Auch hier findet das erste 
Zusammentreffen in Aiz statt. Die gemahlin und der söhn 
Girberfs werden la fille Naymeri und Yon genannt. 
26) S 164^ 4: De raventure furent liet Ii baron. 

21) S 164^ 2 j: Grant joie fait devant le sien baron 

24: Et des barons, ki o lui venu sont. 
L 2^ J2: Car moult desire Ludie son baron. 

22) Ahnlich heisst es von Ciarisse: M ij^ ly, Qui son signor besa . , . 
ÜT* ^/p" 22 : Qui son seignor baisoit . . . 

L 2^ 2}: La dame (Ludie) baise Hernaut le poigneor. 

23) S 164^ 40: Morurent puis C mille chevallier. 

24) Zu beachten ist die form Gibert in N z. b. 141^ 29; in den 
übrigen hss. finden sich nur die Schreibweisen Girbert und Gerbert. 

25) Af weicht ab, indem Gibert die ermordung Fromondins nur 
Hernaut berichtet, der sie dann erst Ludie wiedererzählt. Auch stellt 
sich nach N Hernaus zunächst auf die seite seiner gemahlin. M": Ludie 
wird durch einen bedientett Gerins (der hier der eigentliche mörder ist) 
von dem tode ihres bruders unterrichtet, — An dieser stelle ist in M" 
die geschichte von Raoul de Cambray eingeflochten, — Nach dem 
friedensschlusse geht Girbert mit Hernaut nach Girofwiiie. In L geht 
dieser scene der träum des Girbert voraus (cf anmerkung jj). a und 
S stimmen mit b überein. 
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present je vous tiens pour mon mortel ennemy et adversaire^^ 
(5 v<> 2 ff.).'^) Guibert ist sehr betrtlbt, (5 6: Le prince Guibert 
fut moult dolant)^) Ludie durch seine Unvorsichtigkeit verletzt zu 
haben und erbietet sich, ihr genugtuung zu geben (s v<> 15. 
„. . . . amender en teile maniere qu'il vous plaira de le moy or- 
domter et Commander^ .p^) Seine bitte wird von den anwesenden 
unterstützt: Atant le duc Guerin, le roy Guibert de Coulongne 
et tous les barons et grans seigneurs se sont approchies de la 
dame et jettez a ses pies (5 v<> 19 flf.).*®) Aber sie will nichts 



26) a 4f 24ff.: ... et bien sceut, que de lors en avant eile le tenoit 

pour son vray (amy, durchstrichen) ennemy. (Aus der copie 
ist leider nicht zu ersehen, ob dctö versehen auf rechnung 
des bearbeiters von a oder auf die des modernen copisten zu 
setzen ist; jedoch ist das erstere wahrscheinlich.) 

S i6j^ 41: „Hui main esties I de raes boins amis, 
42: Or estes vos mes morteus anemis", 

L 2j: Devant estoit Ii miens cameus amis, 
26: Mais or es tu mes morteus anemis. 

U 20; Devant estoit Ii mien chamiex amis, 
21 : Mes or est il mes mortel anemis. 

27) U i^j^: Volt le Gerbers, si dolent en devint. 
L ^4: Voit le Gerbers, si dolans en devint. 
S i6s^i: O le Gerbers, tous en fu esmaris. 

28) a 4^2^ ff,: . . . amender en toutes les manieres que ducs ne 

contes le vourroiet ordonner. 
S 16 7; „Amenderai le au los de mes amis, 

8: Tant ke diront duk, conte et marcis". 
U 44'. Et dist Gerbert: „Dame, ce poisse mi, 

4y, Tenez mon gaje. dame, veez le ci. 

46: Se Tamendisse voloiz prendre d[e m]i, 

4"]: Tant en ferai, si [m'ai't] sains Denis, 

48: Com jugeront vo per et vos amis". 
L f jj: Et dist Gerbers: „Dame, por deu merci, 

14: Tenes mon gage, dame, vees le ci! 

ly. Se Tamendise voles prendre de mi, 

16: Tant en ferai, si m'ai't sains Denis, 

ij: Com jugeront no per et no ami". 

29) S i6j^ 9: Tout III se sont devant a son pict mis. 
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hören und wendet sich gegen Hernault: „Vous estes mon mary, 
sire Arnault; vous scavez que ja piecha pour l'amour de vous 
je habandonnay mon propre pere et mon frere Fromondin, aussi 
tous mes parens et amiz, que j'ay foule'z et mis arriere de moy 
pour vostre quereile maintenir et soustenir. Lfaultre part ung 
jour quy passa je vous meiz dedens Gironville pour vostre vie 
saulver, lors que feustes chasse de Belin et des siens, quy vous 
eussent occis, se j'eusse leve le pont du chastel et vous refuse 
Ventree; ce que a present vous m'avez trop mal guerdonne, quant 
vous et vostre lignaige m'avez st pou prisee et amee comme 
d'avoir occis Fromondin, mon propre frere, a quy esties moull 
tenu^* — (5 v«» 25ff.)."^) Die bitten ihres gatten erweisen sich als 
fruchtlos, und die letzten worte der fürstin sind: der frieden sei 
unmöglich, se le conte Fromondin, son frere, ne luy estoit rendu 



30) Auch hier weicht L von b (und a, S) ab, indem die anrede der 
gräßn an ibren gemäht fehlt, U ist sie schon vorweggenommen. 

31 32) U 26: „C[e poijsse moi, si m ait sains Sevrins. 



27: Que onques m'ot Ernaiis Ii palazins; 
28: Por lui en ai mes amis trait a fin; 
29: De la grant guere le pooir sor aux mis, 
jo: Quant Ii rendi Gironville a lenir; 
ji: Vos n aviez fors solement Belin, 
J2: Ne se peüst mie longues tenir. 
Jj: Mal guerredon m'en avez or rendi." 
S i6j^ 12: „Biau sire Hemaus, vos estes mes amis; 

ij: Pour vostre amour laissai tos mes amis, 

i/fi Et de la guerre le pieur sur yaus mis. 

ij: Quant Gyronvile vos livrai et ens mis, 

16: Et de Belin en alastes fuitis, 

77: Vostre pooirs y estoit moult petis. 

18: Tantost fuissies detrenchies et ochis, 

ip: Se je ne fuisse, ki vos en garandis. 

20: Se chiel bons fais me fust ore meris, 

21: Mieus vos en fust et trestos vos amis." 
a 2 ff. : Lors dit eile a son mari Arnault, que pour l'amour 
de lui eile avoit este contre ses amis, et que s'il lui fut souvenu, 
comme eile lui avoit sauve la vie; que pour l'amour d'elle il 
ne deust pas avoir souffert la mort de son frere Fremont. 
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sain et haitie^) (6 r** 24). Darauf entfernt sie sich (6 r° 25 flf.: 
A tant la contesse Ludie party de la salle et se retray en sa 
chambre . . . pour son dueil demener. ^) Auch des nachts schläft 
sie allein, car de ce jour en avant eile ne voult oncques puis 
laissier couchier Hernault son mary avecques elle^^) (6v° 17 ff.). 
Inzwischen sind die mannen der drei fürsten in ihre heimat zu- 
rückgekehrt, während jene selbst in der Stadt bleiben (7 r® 20 ff. : 
En la cite de Bordeaulx demouroient Guerin, Hernault et 
Guibert. ^) Der letztere hatte eines nachts einen sonderbaren 
träum*') (7 2 ff.: Celle nuit se dortnoit en ung lit le roy Gut- 
bert,^^) quy ancoires n'avoit este couronne, pour tant qu'il avoit 
dit et jure que jamais couronne ne porteroit jusques a ce qu'il 
auroit sa guerre affinee.p) 7 v 6** ff. : // songa, et luy fut visible- 
ment advis qu'il estoit ale a Paris a la court du roy Pepin ou 



33) a 4^*^ 7 : . . . se non que il lui rendist en vie Fremont, 
S i6j^ 27 : Se Fromondin ne Ii est rendus vis. 

34) a 9 ff, : puis s'en pari de la compaignie et ala faire son deul 

en sa chambre. 
S r6j^28: Es cambres entre si demaine ses vis (?). 
L f2i '. Li cevalier Tont portee d'enki 

22 \ Ens en sa cambre u ele fait grant cri. 
U J'- Li Chevalier Tont portee d'ici 

4: Dedenz sa chanbre ou ele fist grant cri. 

35) a 4jd ^^ff' ' o"cq puis ne vost souffrir que Amault couchast o eile. 

36) Diese stelle fehlt in den übrigen mss.; vergL jedoch Anm. jo, 

37) Der träum wird U, N und gamicht, L bereits vor dem streite 
mit Ludie erzählt (cf. anm. 2j), 

38) S 16^^ ji : Mais celle nuit est demoures Gerins. 

4: Et Gerbers est en son lit endormis. 
L 2^J2\ Aprics souper se sont ale dormir 

Li dus Gerbers et Ii vassaus Gerins. 
14'. En une cambre en vont andoi gesir. 

39) ^ 4: {A Tcrrasconne) dont estoit rois clames; 

Mais ainc corone ni vot nul jor porter; 
6: Desqu'il euist sa grant guerre fine. 
U 2i\ (A Terasconne) dont estoit roiz clamcz ; 
22 : Mais ainc corone n'i vout nul jor porter, 
2j: Desqu'il eust sa grant guere finee. 
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Vempereis estoit, quy mauvaise chiere luy fist. Lors luy fut ad- 
vis que a la court il vey venir le conte Fromont de Lern, le 
vieil Fromondin, le jeune Guillemme de Monclin, Hemon de 
Bordeaulx, Bernard de Naisil, le conte Lancelin et de la chevallerie 
si grant nombre . . . Alle diese stürzen mit gezogenen 
Schwertern auf Guibert zu, um ihn zu ermorden. Zu tode erschreckt 
schreit er laut auf und erwacht: et a tant il se esveilla en soy 
escriant par teile guise que par leans il n'eut celluy tant fort 
endornty quy tantost ne s'esveillast et se levast pour luy demander 
quy luy estoit advehu (7 v'' 17 ff.)") Gibert erzähl t| den freunden 



40) S i6f j'. Songa I songe dont molt fu entrepris. 

6'. Che h fu vis k'ales fu a Paris, 
7: La u tenoit sa court Ii roys Pepins; 
5: Mauvais senblant Ii fist Tempcreis. 
p: Et si estoit Fromons et Fromondins, 
70: Haym de Bourdele, Bemars et Hardui'ns, 
Ji\ Li cuens Guillemes et Bemars de Naisil. 
a 4^^ 22 ff. : Gerbers qui celle nuit songa ung songe» qu'il estoit 
davant le roy Pepin et que Hardie, Fremont, Fremondin. 
Bemard de Naisil et tous ceulx du linage Hardi^ . . . . 
couroient 

L 2^ 16: Songa I songe ki forment reffrei. 
77: ^ou Ii ert vis qu'il estoit a Paris 
7^: Devant le roi voiant remperei's. 
79: Trova Frommont et son fil Fromondin 
io: Et dant Guilleme le conte de Monclin 
27: Et dant Bemart le signor de Naisil. 

41) L 2^ J4: Gerbers s'esvelle, et Ii songes feni; 

jy. A l'esvellier a jetc I grant cri. 
j6: Tote la cambre de la noise tenti. 
2^ I : Gerins s'esvelle, quant Gerbert ot oi*. 
S löj'^ 21 : Et il crioit et hukoit ses amis. 



22: Si clerement fu en la cambre öys, 
2j: K'Ernaus saut sus et Ii bers Malvoisins 
241 Et ausi tost Ii riches rois Gerins. 
2/: A Gerbert vinrent, si fu mes (?) espris. 
26'. „K'aves vous sire?" che dient Ii marchis. 
a 4S^ 31'- et lors en son dorijiant fit il ung grant cry. Lors se 
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seinen träum und schliesst seinen bericht mit den worten: „Je 
ne scay quHl m'arivtendra** (7 v*' 21).**) Guerin*s tröstungsversuch 
bleibt gänzlich erfolglos. Der könig schildert noch einmal fouf 
au long, comme advenu luy estoit (8 r° 2)**) und erklärt, dies sei 
das gefährlichste abenteuer gewesen, das er je zu bestehen gehabt 
habe. Quant le roy Guerin de Coulongne eut entendu le roy 
Gibert, il commen^a a**) rire et luy dist: „Sire cousin, vous n'avez 
cause de vous esbahir pout une teile vision, voeuillez en toster 
vostre pensee^ considere que tous sont mors ceulx que icy avez 
nommez^ (8 r« 5 ff.).*^) Allmählich beruhigt sich denn Gibert auch, 
und die Fürsten passerent temps attendans le jour quy tost apres 
apparu (8 r*» 16).*®) Darauf gehen sie zur kirche,*^) ou Hz ouyrent 
messe (8 r^ 18)**). 8 r<* 19: Atant le roy Guerin de Coulongne et 
Mauvoisin prindrent congie du roy Guibert, lequel ne povoit 
faillir a Vadventure quy depuis luy advint}'^) 8 r" 23 : Avecques 



leva Gerin. Arnault et Mauvoisin et vindrent savoir qu'il avoit. 
si soy eveilla (46** i) Gerbert . . . 

42) L 2*^ S' ^ou est biens ki nos doit avenir. 

a 2: , . . (dit) que trop se doutoit de Ludie. 

43) L 2*^ 12: II Ii conta dou cief dusqu'en le fin. . 

44) Die szveite hälfte der Zeile lautete ursprünglich: . . . avoit ainsi 
songie, il commenga a . . . Sie ist durchgestrichen und durch: ... eut 
entendu le roy Gibert son . . . ersetzt. Beides gibt keinen sinn, sodass wir wohl 
die oben gesetzte konstruktion annehmen müssen, 

45) S j6f 40 ', „Ne vous doutes, sire," che dist Gerins, 

41'. „Tout chil sont mort ke aves nomme chi." 
L 2*^ Jj: „Ne t'esmaier, sire." ^ist Gerins, 

T4: „Trestot icil que tu me nomes ci. 

//: Et ne sont il pieca mort et ocis (?)". 
a 46^ jff.: Gerin lui dit qu'il n'avoit garde de ceulx qu'il avoit 

songe, car il estoiet mors. 

46) S 16 j,^ 4S : Tout ont parle ke jour est esclarcis. 

47) a 46^ hat anstatt des kirchgangs einen erneuten streit Girberts 

mit Ludie im hloster Morice, 

48) L 2*^ 2j: . . . si vont messe oi'r. 

S j6j^ j: Messe la cante ses cappelains Tieris. 
49, 50) $ 16 j: Congiet demande, a la voie s'est mis; 

6: Et avenk lui est al^s Mauvoisins. 

Diss. Plehn. 

2 
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Arnault demoura en Bordeaulx la cite le roy Guibert.^) Er will 
bleiben, bis er sich mit Ludie ausgesöhnt hat. — Die beiden 
ältesten söhne der gräfin, Manessier und Loys^^) hielten sich zu 
dieser zeit in Gironville**) auf (8 r° 25 ff.\ Sie wissen noch nicht, 
dass ihr vater von seiner reise en Galice (8 v° 2)^) schon zurück- 
gekehrt ist und reiten eines tages nach Bordeaulx hinüber, um ihre 
mutter zu besuchen. Bei ihrer ankunft finden sie die gräfin in einem 
bemitleidenswerten zustande, car eile estoit assise par terre bas 
contre ung pillier assez pres du pie de sou lit comme toute des- 
confortee et a demy pasmee (8 v*^ 21 ff.).^) Ausserdem hat sie 



S i6j^ 8: Ainc ne finerent ne les nuis ne les dis, 
p: Tant ke il vinrent a Coulonj^rie sur Rin. 
12: Si vous dirai de Gerbert le marcis, 
ij: Ki a Boiirdele sejourna XV dis. 
I^: Mieus Ii venist ke il s'en lust ijartis. 
a 18 ff. : Piiis prist congie de Gerbert et s'en alla a Coloigne 
et enmena Mauvoisin. Or dirons de Gerbert qui demoura 
bien XV jours a Bordeaulx. 
L f 2y. Gerins repaire ens el reijne Ansei'>; 
26'. Od lui mena le vallet Malvoisin. 
2 : Avoec Hemaut est Gerbers demores ; 
j\ Miex Ii venist que il s'en fust ales. 
U y: Gerins repere enz ou regne Ansei's ; ^ 
8: O lui mena le vallet Malvoisin. 
79: Avec Hernaut est Gerbers demorez; 
20: Mex Ii venist que il s'en fust alez. 

51) Die Schreibung Loys findet sich nur in N (z. h. 141^ 9) wieder; 
sonst wird der name Lo6is und Loeys geschrieben; in wird er Ii filz 
Hernaut (bl, jijj genannt. 

52) Nach a, $ sind sie bereits in Bordeaulx; in L, U wird mit- 
geteilt, dass Hernaus vor ihrer ankunft auf die jagd gegangen ist. 
N und M" weichen gemeinsam ab. Menessier ist in diesen beiden hss, 
überhaupt nicht genannt. 

53) /It ijp^ i\ Saint Jaque en Galis 
L 2^16: Saint Jame en Gal[is] 

54) L Ji'. Pasmee estoit caüe sor I piler. 
U 48: Pasmee estoit illuec sor I piler. 

ijp* 4: De pasmison a la lerre chai'. 
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mehrere kratzwunden im gesicht und hat sich die haare aus- 
gerauft. (8 v° 15: eile estoit . . . eschevellee).^^) Mennessier tröstet 
sie und verspricht ihr, räche an jedem zu nehmen, der sie 
beleidigt habe. Nur eine ausnähme macht er: „Excepte toutes- 
voyes Arnault, nostre chier seigneur et pere, se il avoit touchie 
a vostre honneur ou a vostre personne par bature ou autre- 
mefif* (9r° 2 ff.),^) Daher bittet er sie: pour ce ne le nous 
voeulliez celler et nous dittes franchement quy est cause de vostre 
courrouz^^ (9 r» 8 fF.).^'^) Ludie verlangt darauf von den beiden 
knaben, sie sollten die ihr von Guibert zugefügte schmach rächen. 
Aber Mennessier äussert bedenken, denn er fürchtet, dadurch den 
zorn seines vaters zu erwecken. Er willigt auch noch nicht ein, 
als Ludie droht, ihren beiden söhnen ihre liebe entziehen zu 
wollen; sondern er bittet sie inständig, Guibert sein vergehen 
zu verzeihen. Da die gräfin sieht, dass sie auf diese weise nichts 
auszurichten vermag, versucht sie ein anderes mittel und erzählt, 
der könig begnüge sich nicht einmal, ihren bruder ermordet zu 
haben, sondern trachte auch ihr nach dem leben. „Honoir mon 
serviteur m'en a advertie; et luy promist ja piecha Guibert, que 
s'il me vouloit occir secretement, qu'il luy donroit la cite de 
Plaisance^^ (11 r° 2 fF.).^®) Sie zahle also nur mit gleicher münze 
und handele ausserdem aus notwehr. Die Jünglinge sind 



SS) S 166^ 2: Escavelee et la tieste sainier. 
L 2^'. Eskievele, ses ceviaus a tires 
U 46: Escheveler (?), ses chevox et atirez 

57) L 4^ 4: Fors seul no pere, qu'il ne fust amende; 

/: Contre no pere ne devons estriver. 
U 8: Fors sol no pere, qu'il ne fust amende; 
p: Contre no pere ne pöen estriver. 

58) L 4" 6: Mais dites nous vo euer et vo pense. 
U io\ Mes dites nos vos euer vostre pense. 

59) ^ 4^ 34' Et si proia au vallet Onore, 



j"/: Qui jou donai Plaisence le cite, 
4^ S'- Q^® il m'euist de venin enierbe. 
U jy : Et si proiai au vallet Honore, 
j8: Qui je donai Plesance la eile, 
44: Que il m'eust de venint enerbe, 
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nun nicht mehr über das an sie gestellte ansinnen so bestürzt, dass 
Ludie sich ihrer sache sicher glaubt und sofort die nötigen Vorberei- 
tungen trifft: Ahrs eile apella ungsien escuier auquel eile commanda 
qu'il alast querir Thomas son niaistre chamhellan (ii r° 24 ff.).^) 
Sobald der letztere gekommen ist, nimmt ihn Ludie beiseite 
(11 r° 28: eile le tira a part*^) und überträgt ihm die fürsorge für 
ihre beiden jüngsten söhne: „Si voeul que mes deux filz Guerin 
et Gerard . . . soiertt par vous conduitz et menez jusques a 
Paris, en la court du roy Pepin, pour les presenter a l*empereis, 
a laquelle vous baillerez uneslettres^ (11 v*> 2 ff.).'*) Darnach soll 
er nach Lens en Artois (11 7)^) gehen, Faulcon (11 8> 
briefe übergeben und ihm auftragen, a la Toussains (11 v° 10) 



60) U 2^ 46: Un garconcel a p e 1 a Ludias : 

4j: Va si me di mon chanbellenc Thomas 

48: Que a moi viegne . . . 
L 4^ 2J\ Un garconciel a p i e 1 e Ludias : 

26: Va, si me di mon camberlenc Tumas. 

27: Que a moi viegne . . . 
a 46^ Jjff,'. Lors appella Ludie son stneschal Richer. 
$ 16&* 26'. Elle en appiele son senescal Richer. 

61) L 4^ ß2 : Voit le Ludie, d'une pari l'apiela. 

V 2^ 4: [Voit le] Ludie, d une part traitic Ta. 

62) U 2^ 6: [Gar]in mon fiz et Richart en mainras; 

7: [A la roi'ne] en France t'en iras. 
8 : Mes II enfans lui les trametras, (?) 
10: Et ices letres errant Ii balleras. 
L 4*^ J4: Garin mon fil et Ricart en menras; 
jj: A le roine en France t'en iras. 
j6: Mes II enfans a Ii si trametras, 
4*^ 2: Et ices letres apries Ii bailleras. 
a 46^ 19 ff '- ' ' . bailla ses deux petis enfans pour les mener 
a Lans. 

$ 166^ 2p: Richart menres a Lens, ke j'ai moult eher, 
ja: Et si menres Garin le droiturier, 

63) ü 2^: Ajrtoiz; Foucon a Lens; a la Tozsainz. 
L 4^\ Artois; Focon a Lens; a le Tossains 

In S (166^) und a (46^) ist von allen diesen namen nur 
Lens (a: Lans) angegeben. 
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die beiden kinder von Paris zu holen. Nachdem sich Thomas 
verabschiedet hat, wendet sich die gräfin wieder an ihre söhne, 
die sich nach abermaligem langen sträuben endlich bereit erklären, 
ihre mutter zu rächen. Nun sucht Ludie vor allem die furcht 
ihrer kinder vor Hernault zu heben, indem sie ihre absieht mit- 
teilt, nach vollbrachter tat in dfe uneinnehmbare festung Giron- 
ville zu fliehen. — Guibert ist, wie wir wissen, nach der abreise 
Guerin's und Mauvoisin's in Bordeaulx zurückgeblieben: Et mieulx 
luy vaulsist s'en estre party (12 v° 24).®*) 12 v° 27 ff.: Mais ung 
jour s'esbatoit aux csches a ung apres-disner en la salle du 
palaiz en Bordeaulz, et jouoit contre ung gentil conte des gens 
Arnault,^) den grafen Guillemer; (13 r^ 2).**) 12 v° 29 ff.: et taut 
joua, qu'il devint tout (13 r° i) ennuyeuz, et en jouant s*endormv 
snr l'escheqmer,^'^) Ludie erfährt, dass er in schlaf gefallen ist, 



64) Obgleich dem sinne nacJi ganz verschieden, schliesst sieb N 
dem Wortlaute nach eng an b an. 
N 140^ j8 '. L'oisel hucha. et Ii oises revint; 

j^: Miex Ii vausist que il sen fust fouis. 
5 j6j*^ 14: Mieus Ii venist ke il s'en fust partis. 
L ß'. Miex Ii venist que il s'en fust ales. 
U 20'. Mex Ii venist que il s'en fust alez. 

05.66) L ij' Ens en la sale est Gerbers demores; 

14: As eskit's jue a un conte Guimer. 
U jo: Ens en la sale est Gerbers demorer ;(?) 

ji: As eschcs joe a I conte Guimer. 
a 46^ 8 ff, : Gerbers . . . dit qu'il demouroit pour jouer es exchais 



S i6&^ IJ : (Gerbers) Ains appiela le conte Manesier, 

18: Si sont assist a I ju d'eskiekier. 
N (140*^ 2'j : Qui lasus joue aus eschcs a Guerin.) 

67) a 46^ 14 ff. : et tant jouerent que Gerbers fut ennuye, si lessa le 
jeu Manesier; puis Gerbert prist a sonmilier sur le tabler. 
5 166^ 2j : Tant fort Ii jus le prist a anoyer . . . 

26: llleuk meisme se prist a sonmillier. 
L 21 : Gerbers lor oficles seoit sor l'eskiecier, 



o Manesier. 



22: V ot jue au conte Manesier. 



Digitized by 




— 22 — 



und dass der graf Guimer ihn verlassen hat; lors eile ala querir 
deux couteaulz aguz, poindauz et bien tranchans . . . dont eile 
hailla l'un *a Menncsicr et Vautrc a Loys (13 7 ff.).*®) Zur 
Sicherheit gibt sie ihnen noch je einen panzer mit den worten: 
„vous vesfuez dessotibs voz mauteaulx chascnn Vun de ces 
haubers^ (13 r"" 15).®^) So ausgerüstet kommen die beiden jüng- 
linge in den saal, ou il tt'avoit que uue vieille et ung ^archon 
(13 r*' 20 ff.)/®) und nähern sich vorsichtig dem schlafenden Guibert. 
Mennesier ergreift das Schachbrett (13 r" 28: Ic tablier sur quoy 
les csches cstoicnf^) und Ic fery sur ung sourcil (13 v*^ 5)^') 

2}\ Tant que Ii jus Ii prist a anuier. 
26'. Illuec mci'smes se prist a sonmellier. 
U J9: Gerbers t;es oncles seoit sor Tescliequier. 
40: Et out joe au conte Manesier. 
41: Tant que Ii {(iex Ii prist a ennuier. 
44: Illuec se prist un poi a sonmellier. 

Wegen N, Af« zu aum, 6y — 70 s. amn. 73. 

68) a 46'^ 14: . . . bailla a chacun ung grant coustel. 
U 2^ J4: Chascun dona I bon cotel d atier. 

L j'^ j6: Cascun donnu I bon coutiel d'acier. 
S j6&^ ij: Cascun donna I boin coutiel d'achier. 

69) S löö'f ij: ... leur mere les a fait haubregier 
L y 14: ... lor mere les a fait haubregier 
1/2^ J2 : ... lor mere les a fet haubergier. 

70) S r66^ 2y : N'ot demoure ens el palais plenier 

28: Fors une viele e I povre escuier. 
L 28: N'ot demore ens ou palais plenier 

29: Fors c'une vielle et I povre escuier. 
U 2^ 46 — 4J = L (enz, palaiz). 

71) a 46^^ ly : le tablier. 

$ 166^ Jj: l'eskiekier. 
L J4: l'eskiecier. 
U y: l'eschequier. 
M 140*^ 42 : I eschequier. 
M'* jif^ j: l'echaquier. 

72) S 166^ jp: Sur le sourcil . . . le fiert. 
L 4: Sour le sorcil . . . le fiert. 

U p : Sor le sorcil . . . le fiert. 

a 46^ 17, r8: ... et fiert Gerbert ... sur la teste. 
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während Loys'^) seinem onkel ein messer ins herz bohrt. Da 
sie den ohnmächtigen fürsten für tot halten, lassen sie ihn liegen 
und eilen zu ihrer mutter. Diese hat schon alle zur flucht nötigen 
massregeln getroffen, und so begeben sich alle drei, von Fourre, 
lequel luv eut amenez jusques a quatorse nohlez hommes armez 
(13 v° 17,)/*) geleitet, nach Gironville, das sie sofort stark befestigen 
lassen. — Die söhne Ludies glaubten bei ihrer tat von niemand 
gesehen worden zu sein. Aber die schon erwähnte alte (14 r^ 27: 
tme bonne dame)"'^) und der „garchon*' sind zeugen des mordes 
gewesen. Als Guibert nun aus seiner ohnmacht erwacht, eilt die 
treue dienerin herbei, weiss ihm aber auf seine frage, wo Guimer 
geblieben sei, keine antwort zu geben. Sie will sogleich hilfe 
holen; aber der fürst bittet sie, zu bleiben, denn er weiss, dass 
seine stunde nahe ist und will daher ihr an stelle eines priesters 
seine sünden bekennen. Die dame willigt ein, und Guibert 
beichtet. 15 ff. : La bonne dame oyant les parlers du gentil 
roy Gtiibert ne sc povoit tenir de plourer?^) Er trägt ihr noch 

N 1^0^ : Parmi le chief en va Giber t ferir. 

M'* jifi 8: Pus fiert Girbert antre le front et le vis. 

73) Nach N spielt sich nach der in Lans stattfindenden Unterredung 
Ludies- mit Löys erst noch ein streit zwischen letzterem und Ans^ys 
vor der Stadt ab. Darauf geht Löys zu seiner mutter nach Lans, und 
dort führt er allein den racheplan aus. Girbert wird nicht im schlafe 
sondern nur hinterrücks erschlagen. Ganz ähnlich ist der Verlauf 
in M", doch ist hier der Schauplatz nach Gironvile verlegt. Dagegen 
irrt Harff, wenn er (l, c, pag. 8, anm. jj sagt, auch nach S sei Loeis 
der alleinige mörder. 

74) S i6y" ij: Fourre enconlrent et XIIII escuyers. 
L 2j: Foure encontrent a XIIII escuiei-s. 

U j: Forre encontrent a XIIII escuier viel. 

75) o 46^ 2 : iine bonne dame vielle. 

5 7^7^ 2j : Or vos dirons de la viele moullier . . , 
L 6" / : Or vos dirons de la vielle moUier . . . 
V 6: Or vos diron de la vielle mollier . . 
i/ und ist die alte garnicht erwähnt. Daher fehlt auch die 
ganze folgende scene. 

76) S löj^ 2 : La viele pleure, quant Gerbert ot öy. 
L 6" 2j'. La vielle pleure, quant Gerbert entendi. 
U 28: La vielle plore, quant Gerbert entendi. 
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auf, Ludie tür ihn um Verzeihung zu bitten. Auch seines sohnes 
Anseiz (15 v° 7) erinnert er sich und sagt, er würde ruhig sterben, 
wenn er nur wüsste, dass Anseiz sein („mon) bon cheval Floury** 
(15 v<» 13)") bekäme und spricht den wünsch aus: „Dieu le vous 
voeulle envoyer** (15 v° 18).") Schliesslich gedenkt er noch 
Hernault's, seiner frau Ciarisse, Guerin's und Mauvoisin's; und, 
nachdem er der dame noch seinen letzten willen (16 12: 
Saint Severin voeult je estre enterre ... Si voeul que mon 
Corps soit illcc mis empres celluy de Rigatdt mon cousin.**)^^) 
mitgeteilt hat, giebt er seinen geist auf. — Hernault ist den 
ganzen tag über auf der jagd gewesen. Wenige augenblicke nach 
dem tode Guiberts trifft einer von des grafen leuten, den er vor- 
ausgeschickt hat, im palast ein und bringt zwei von Hernault 
erlegte eher (16 v« 26: deux grans seng/ersy^) mit, die der graf 



77) 5 16^^ 41, 42 : Floiiri. mon boin cheval . . . 
a (cf. amn. jS.) 

L 6" Tj, 18: Flori, mon bon ceval . . . 
U 20, 21 : Flori. ne mon cheval . . . 

78) a 46^ isff' - et lui priait qu'il lui envoiast son bon cheval Fleuri. 

79) o. 46^ 26: , . . ordonna estre enterre a Saint Sevrin prcs de Ri^aut. 
L 6^ 14: Dame, dist il. poiir deu. a Saint Sevrins . . . 

16: Jouste Rig^aut. dame. soie enfouis. 
U J9'- Dame, por dieu, fait il. a Seint Sevrins . . 

40: Jouste Rigaut. dame. soie enfoi". 
S löj*^ 16: Dame, dist il. por dieu a Seint Denis . . 
18: Jouste Rigaut, dame. soie enfouis. 
Diese partie fehlt N und M^; cf. anm. 90. 

80) N: die jagd ist nicht erwähnt; vielmehr sieht Hernault seinen 
vetter selbst sterben; 

140^ J4: Et quant Hernaus voit son cozin morir . . . 
Auch M*^ ist von der jagd nicht die rede; doch ist Hernaus während 
dieser Vorgänge ausserhalb der Stadt gewesen und 
erfährt erst später den tod seines freundes. 

81) a 4j" 2: . . deux grans sangliers . . 
$ i6j^26: II grans sainglers . . 

L 6^ 24: II grant sengles . . 
U 49 : I grant senglier . . 
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seinem vetter zum geschenk machen will. Der böte kommt en la 
Salle, en laquelle il ne trouva que le corps du noble roy Guibert 
et la bonne dame (17 r° 3).®*) Diese erzählt ihm, dass Guibert von 
Loys und Mennesier erschlagen worden ist, und dass die mörder 
sich wahrscheinlich nach Gironville geflüchtet haben. Der ritter 
und sein begleiter sind sehr traurig, als sie den beiden so in 
seinem blute liegen sehen; sie nehmen den leichnam in ihre 
arme (17 v" 6: Uz le leverent aux bracs)^) und legen ihn an 
eine andere stelle. In diesem augenblick kommt der graf von 
der jagd zurück (17 v^ 12: Arnault lequel a ces paroles arriva)^) 
Bei seiner ankunft vor dem palast stürzt sein pferd und bleibt auf 
der stelle tot. Die den herzog begleitenden ritter legen diesen 
Vorfall sogleich als ein böses omen aus und sagen: „Vrayement 
c'est ung signe sur quoy je ne scauroye mie gloser grant 
bien ne bonne adventure^'^ (18 r^ 4 ft.).®*) Als der fürst, der bei 
dem Sturze gleichfalls schaden genommen hat, wieder zu sich 
gekommen ist, führt ihn der mit der Jagdbeute vorangeeilte ritter 
an die leiche Guiberts (18 r^ 21: . . . fist monier en la salle, 
OH estoit le corps du noble roy Guibert mort.^) Hernault wird 



82) a 8: , . . trouva Gerbert mort et la bonne dame. 
5 i6j^ 2p : Mais il n'i voit ne varlet re meschin 

jo: Fors ke la viele et Gerbert, ki la gist. 
L 6^ j}\ Mais il n'i voit home de mere vif 

}4\ Fors que la vielle et Gerbert le marcis. 
U p'. Mes il n'i voit home de mere vif 

70 : Fors que la vielle et Gerbert le marchiz. 

83) 5 i6j^ 40: Entre leur bras ont le roy Gerbert pris. 
U 20\ Entre lor bras ont le duc Gerbert pris. 

L 6^ 8: Entre lor bras ont le duc Gerbert pris. 

84) a 4y" 14: Puis arriva Arnault . . 

S röy^ 46: A ces paroles es vos Hernaut o vint. 
L 6^ 14: A ces paroles es vous Ernaut i vint. 
U 26: A ces paroles ez vos Hernaut venir. 

85) a 4y" 77 Jf. : Et lors dit, que ceu lui estoit signe d'aucun grant mal. 
$ i6y^^ Ii: Dist Tuns a l'autre: „Queis mervelles a chü". 

L 6^27: Dist Tuns a l'autre: „Queis mervelles a ci!" 
U Jp: Dist Tun a l'autre: „Quel mervelles a ci!''. 

86) a 4y" 24: . . . puis monta en la chambre et trouva Gerbert mort. 
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zunächst beim anblicke des gemordeten ohnmächtig; und als er 
sich erholt hat, fragt er nach Ludie und seinen kindern (i8 8 : 
Ludie , . . et ses cnfans)}'^) Da er keine auskunft über sie 
erhält, wird er sehr unruhig und sagt, es scheine fast, als ob 
seine alten feinde wieder auferstanden seien, yypour . . . mott 
oncle occire^^ (i8 v« 15).®®) Auch über das Schicksal seiner frau 
und seiner söhne sei er sehr besorgt. Das hört la bonne dame 
(18 V* 21).®^) Sie teilt den anwesenden mit, dass die tat nicht 
von toten sondern von Hernault's eigenen söhnen verübt worden 
ist, und dass beide mit der gräfin nach Gironville geflohen sind. 
Arnault ist über diese nachricht ganz niedergeschmettert, und 
seine freunde teilen seinen kummer. Aber die bürger von 
Bordeaulx, die immer treu zu Ludie gehalten haben, freuen sich, 
dass der tod ihres ehemaligen herrn Fromondin endlich gerächt 
ist. Bei Hernault, der in dumpfem schmerze vor sich hinbrütet, 
bleiben indessen alle tröstungsversuche erfolglos. Als der fürst 
jedoch von der dame ertährt, dass Ludie ihm auch die beiden 
jüngsten söhne entführt hat, da kennt seine wut keine grenzen 



S i6j^ 20 : Par les degres al palais se sont mis, 

21: Treuvent le deul de Gerbert le marcis. 
L 6*^ j6: Par le palais (?) ens ou palais sont mis, 
7**/: Truevent le dual de Gerbert le marcis. 
U 12 : Par les entreez ou palaiz se sont mis 
ij: Trouvent le duel de Girbert le marchis. 

(bl, 4 ist in der Zählung gänzlich übergangen. Auf 
bl, j folgt sofort bl. y) 

87) fl J2 \ Ludie et ses deux enfans. 

S löj*^ 2j: . . ma femme et tout mi IUI fil. 
I 7'' 7: ... ma ferne et tout mi IUI fil. 
U 19 : , , , mdi fame et tuit mi IUI fil. 

88) L Ii: Ocis mon pere et mes oncles ausi. 
U 3^ 2}\ Ocis mon pere et mes oncles ausi. 

S i6j^ ji: Ochis mon pere et mes autres amis. 

89) a JI'. la bonne veille. 
S i6y<^ J2 : la viele. 

L y^ 12: Ii vielle. 
V 24 : la vielle. 
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mehr, und er schwört, grausame räche zu nehmen. Vorher liegt 
ihm noch die pflicht ob, seinen freund begraben zu lassen. 
19 V 27 ff.: Assez pres d'illec esfoit Fabbaye de Saint Severin, 
ou Vabbe estoit pour icelle heure. Si le manda le conte.^) Er 
erzählt dem abt, dass Guibert tot sei und neben Rigault begraben 
zu sein wünsche, worauf ihm der geistliche antwortet, er habe 
den könig ja noch hier (20 r° 12)^^) bei der Seelenmesse in der 
abtei gesehen, er könne doch unmöglich so plötzlich gestorben 
sein. Als der abt dem grafen nicht glauben will, führt ihn dieser 
vor die leiche und überzeugt ihn so von der Wahrheit seiner 
aussage. Der priester lässt den entseelten körper zunächst in 
die abtei bringen (20 v° 16: // le fist porter . . )®*), dann dort 
einen sercus (20 v" 17)^) machen und Guibert hineinlegen. Die 
mönche avoient la bierc couverte d'un riche drap d'or (20 v° 25)®*) 



90) a 9: puis raanda l'abbe de Saint Sevrin. 

S 168^ 41 : Dont a mande l'abbe de Saint Sevrin. 
L JJ'. Dont a mande l'abe de Saint Sevrin. 
U jo : Dont a mande l'abe Saint Sevrin. 
{140*^ ji : La ot I abe, qui fu nez du pai's.) 



Girberi wird in Aras (146'* 2),di Nostre Dame (146^ j) 
in gegenwar i von Gerin, Anse'is nnd Loeys bestattet. 
Statt Rigani ist 146^ j: son neveu XmdMvis genannt; 
cf. anm. 79. 

Nack M^. bt. JI4 wird Girbert in Toulouse beigesetzt. 



91) L 7*^ 77: . . iersoir . . 
U 4y : . . ersoir . . 

$ 168^ 12: . . devant hier . . 

92) a 4J^ 10: et la le fit porter . . . 

JI4^ Ii: Droit a Gascongne le fait Hernaus porter. 
S i6S^ 16: Et si le font porter . . . 
L 7^ 2j: Si Ten porterent . . . 
IJ S*^ S '. Si Ten porterent . . . 

93) N 14&* 6 : ... I sarqueu polis .... 

ji4^ ^ : . . un cuir de cerf . . 

94) S 168^ ij : I riche drap ont desus le cors mis. 
L 22'. Font une biere si ont sus le duc mis. 
ü 4'. Font une biere si Tont sus le duc mis. 
N 140* 10'. En une biere la Tont posc et mis. 
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und singen an dem aufgebahrten leichnam ihre matines ... et . . 
vegilles. (20 v° 24, 27.)^*) Von den freunden Guiberts sind zur 
leichenfeierlichkeit erschienen: Hernault, Fouques, Landry, Doon, 
Guires u. a. (21 r° 5).^®) Nachdem die leiche während der nacht 
in der kirche geblieben ist, wird am folgenden morgen noch eine 
Seelenmesse gelesen und dann der sarg in die gruft gesenkt. 
Nach der beendigung der ceremonie will Arnault durchaus nicht 
von dem grabe weichen, über dem später eine auf einer marmor- 
tafel geschriebener grabschrift (21 r° 22: . . r eut escript a l'entour 
Ufte ^^//a/'/r^^*'^) angebracht wurde; wie auch die übrigen gräber iu 
derselben weise geschmückt waren. Fast mit gewalt wird Hernault 
von den rittern nach Bordeaulx geführt, beruft sofort nach dem 
essen sieben der söhne Fouchiers (21 v° 11)^*) und seine übrigen 
amiz (21 v° 12),^) setzt ihnen noch einmal die Sachlage ausein- 
ander und bittet sie um rat (21 v*' 14: pour . . sgavoir qu*il 
estoit bon de faire sur la mort du roy Guibert leur oncle^^), da 



Af" ji/f 8 : Et puis a fait II mules amener 
p: Et sor lor dos une biere lever. 
10: Le cors i metent . . . 

95) L 7^27: Matines dire, vigilles autresi. 

ü p: Matines dirent et vegire autresi. 

5 168^ 20'. Maint paliot e maint drap autresi. 

M"^ JI4*^ j: Plus de C messes a fait por lui chanter. 

Von hier an bis zum schluss (jij^ 8) weicht 
gänzlich von b und den übrigen Versionen ab. 

96) L f 29, : Hernaus, Foutzier, Landri, Doon, Guire. 
U 10, Ii: Ernaus, Foquier. Landri, Doon, Guiere. 
S 168^ 22 : Gauter, Landri, „des Chevaliers" 

97) a 4y^ //:... sur leurs tombes leurs noms escriptz . . 
5 168^ Jj: Les letres dient, Ii dus Gerbers gist chi. 

L 6: Les letres dient, Ii dus Gerbers ci gist. 
U j"^ 2j: Les letres dient, Ii dus Gerbers gist ci. 

98) ü 10 : Les VII ejifanz Fouchier . . 
L JJ: Les VII enfans Foukier . . 
$ i68^pi Les VII enfans Foukon . . 

99) a 28 : (manda tos) ses amis. 

100) a 4J^ 2p ff.: . . et tint conseil de ce qu'il avoit a faire, car la 
mort Gerbert vouloit il revenger. 
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der junge Anseys ihn vielleicht für den tod seines vaters ver- 
antwortlich machen werde. Als erster unter den anwesenden 
ergreift das wort Ii vieil Hervy de Mes, autrement sournomme 
1e villain, et estoit pere du preu chevallier messtre Rigault; il 
estoit en ses vieulz jours devenu hermitte et depuis s'estoit rendu 
moisne en l'abbaye de Clugny (22 r*» 20 IF.).*®*) Dieser rät, jede 
furcht vor Anseys fallen zu lassen, mit ihm lasse sich leicht 
frieden halten; vor allen dingen müsse der graf sich vor Ludie 
Und seinen eigenen söhnen vorsehen; er solle daher Guerin 
(22 v** 14: „tu manderas . . . Guerin ton frere a Couiongne** 
zu sich entbieten, sans en riens luy faire mention de ces nou- 
velles (22 v° 16).*^) Desgleichen solle er seine andern freunde 
zu sich laden. Sodann müsse auch ein böte an Anseys geschickt 
werden und schliesslich noch einer an Mauvoisin.*^) Da alle 
ritter dem vorschlage Hervi*s zustimmen, ruft Hemault seinen 
verwandten Guires*®*) herbei und trägt ihm auf, en Piccardie^ 

101) a 4J^ Ji ff.'. Le vieulx Hervis, qui fut pere Rigaut, et qui c'estoit 

randu moigne de Cluny, dit . . . 
S i68f^jo: Hervis respont, Ii vieux kenus barbes, 
jj\ Li boins vilains, dont vous öy aves, 
jj: Peres Rigaut, ki si fut honneres. 
J4: Rendus estoit a Chingni, ce sav^s. 
L 2j: Hervis respont, I mols cenus barbes, 
22: Li boins vilains. dont vous oi' avcs, 
2j: Parens Rigaus. ki si fu honores. 
24: Rendus estoit a Clugni, ce saves. 
^ 3^: Hermex (?) respont, ]i vieuz chanuz barbcz, 
jj: Li bon vilain. dont vos oi' aves, 
j6: Parens Rigaut, qui fu si henorez. 
jj: Rendu estoit a Cluni, ce savez. 

102) L 8^ j8 : Et a Cologne Gerin rem anderes. 
ü 18: Et a Coloigne Grerin remanderoiz. 

S j68^ 77 : E a Coulongne Gerin le trametes. 

103) a 4y^iJ'. . . et que riens ne lui (Enseis) mandast de la mort Gerbert. 
S j68^ 4}'. Mais al mesaige moult bien deffender^s, 

44'. Que no leur die, com Ii faist est ales. 
L J4: Que ne lor die, com Ii fais est ales. 
V 46 : Qu'il ne lor die, com Ii fez est alez. 

104) = a; sonst ist Mauvoisin nach Guires genannt. 
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eil HaynnaUf en Liege, en Lorraine, a Coulongne et d*illec en 
Bourgoigne (^3 r° i, 2)*^^) zu reisen. Darnach sendet er Seguin 
zu Mauvoisin und nach Tarrascon zu Anseis; doch soll er ihm 
nichts von dem tode seines vaters sagen. Nachdem Hernault 
den boten die briefe an Pepin gegeben hat, machen sich die 
beiden auf den weg (23 v° 2). — Ludie ist, wie wir bereits gehört 
haben, nach der mordtat mit ihren beiden söhnen in begleitung 
Fourre's eiligst nach Gironville geflohen. Eine grosse zahl ihrer 
anhänger in Bordeaulx, die sich in der nähe Hernault's nicht 
sicher fühlen, ist ihr dorthin gefolgt. Am tage nach ihrer ankunft 
beruft die fürstin ihren rat: Fourre, Mennesier und Loys und die 
angesehensten bürger von Bourdeaulz (24 r° 17 fF.). Diese bittet 
sie um hilfe gegen ihren gatten, der wahrscheinlich schon alle 
seine verwandten zu sich berufen habe, um gegen Gironville zu 
ziehen. Fourre rät ihr, dasselbe zu tun, doch solle man sich 
bemühen, einen friedlichen ausgleich zu stände zu bringen 
(25 r'^ 16). Aber Ludie entgegnet ihm, alle diesbezüglichen ver- 
suche würden doch vergeblich sein und so bleibe nichts als ein 
erbitterter krieg übrig. Sie werde schon genügende räche für 
den tod ihres bruders finden, denn sie wolle en France, en 
Angleterre, au roy Sanson, en Yrlande, en la Rochelle (zu 
Guion), en Dampnemarche (zu Benesnon) und zu Bariöe le Court 
boten senden (25 v'' 21). Fourre antwortet ihr jedoch, alle die 
sie da eben genannt habe, würden freilich kommen, aber erst 
8 tage nach dem fall der festung. Daher solle Ludie vor allem 
ihre in der nähe wohnenden freunde berufen. Das sieht die 
gräfin auch ein, und sie verspricht nach St. Quentin, Noyon, 
Mondidier, Roye, Couchy, Pierrepont, Amiens, Clermont, Ponthieu, 
Herisson, Verdun, Monclin (zu den kindern ihres onkelsGuillemme), 
Poitou und Bassigny (zu den freunden ihres vaters Fromond) zu 
senden. Alle diese, zusammen mit denen von Bourdelois, würden 
schon zu der Verteidigung von Gironville ausreichend^) ( — 26 r° 23.) 

105) Die aufzählung der namen in b sowohl von L, U als auch von 
a, S ab. In N fehlt diese partie gänzlich. 

106) Die weiteren namenaufsählungett, (— 26VO 29), stimmen mit 
denen von L, V überein, während sie in N zum grössten teil, a, S 
sogar ganz fehlen. 
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Nach der abreise der sogleich nach allen richtungen ausgesandten 
boten schickt Ludie Bertin mit briefen an die kaiserin nach 
Paris. Von dort soll er Gerard und Guerin, die beiden jüngsten 
söhne der fiirstin, nach Lens in Artois zu ihrem „secretaire" 
Thomas bringen. Für letzteren sind auch einige briefe bestimmt, 
die ihn bedeuten, nach Irlande zu gehen und Guerard und Guerin 
mit sich zu nehmen ( — 26 v° 29). 
Bl. 27 fehlt im ms. 

Mittlerweile sind die botschaften Hernault's ausgeführt worden. 
Der giösste teil der aufgeforderten ist gekommen, worüber der 
fürst sehr erfreut ist. Sofort bricht er mit 5000 mann auf und 
lässt nur 2000 zum schütze der Stadt zurück. 28 r" 23 fF.: Si tost 
qu'il fut sur les champs, il jura, que se il povoit par nul tour 
avoir Fun de ses deux filz Mennesier ou Loys, il les feroit 
honteusement mortr, et leur mere feroit en ung feu ardoir toute 
vive.^^"^) Allmählich nähert sich das beer der festung Gironville, 
wo sich Ludie, Mennesier und Loys befinden. Diese hören 
plötzlich den Wächter (28 ¥"4: le guet des tours et des portes) 
alarm blasen. Sofort wappnen sich alle, eilen vor die tore und 
stellen sich dort in Schlachtordnung auf unter den äugen Ludies, 
die zu pferde gestiegen ist, um ihre söhne noch einmal zu 
ermahnen. Als Fourre seine beiden cousins gerüstet sieht. 



107) S 16^^ 4y : As plains cans a trestoutes ses gens ' mis, 

160^ r : Et jure dieu, ki en la crois fu mis, 
2 : Qu'il s'en ira envers ses anemis. 
j: Par aventure, se pris y est ses Iiis, 
4: Moult volentiers le rendroit Anseys. 
N i4j^ 4y : Et jure dieu qu'il ardra sa moiller. 
L 6: Et jure deu, ki en le crois fu mis, 
7: Se il pooit nul tenir de ses fis, 
Qu'il le feroit de male mort morir. 
U 7^ 19'' E jure dieu, qui fu en la croiz mis, 
20: Se il pooit tenir nul de ses fiz, 
2t: Qu'il le feroit de male mort morir. 

108) L 9^ ly-, Li gaite corne, ki sour le faude sist. 
{] 7^Jo: La gaite corne, qui sor le faude sist. 
5 169^ p : Ens en la tour fu l'enfes Loeys. 
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ermuntert er sie, gutes muts zu sein, die feinde könnten nicht 
lange widerstand leisten, „car Uz sont peu^ (28 26)*^) Auch 
Ludie bittet sie, sich ihrer ahnen: Fromont's de Lens, Fromon- 
din's, Guilleme's de Monclin, Bernard's de Naisil und Guillemme's 
de Blanchefort (29 r^ 5 ff.)"*) würdig zu zeigen. Doch rät sie ihren 
söhnen, sich besonders vor Hernault in acht zu nehmen. 29 r^ 17 ff. : 
Et a CCS paroles la duchesse recontmanda ses deux filz en la 
gar de de tous ceulx quy la povoient ouyr. "*) 29 r° 2 2 ff.: Fourre. . . 
dist: ^Madame, de voz deux filz ne vous doubte'z^ ^^^) ; er will 
sie beschützen; ebenso Berault quy porte l'enseigne de Gironvillc 
(29 r° 26)"*). Ludie empfiehlt alle ihre freunde der fürsorge 
Gottes und zieht sich dann hinter die mauern zurück, während 
ihre mannen Hernault entgegeneilen, der die feinde weit vor der 
Schlachtlinie erwartet. Als erster wendet sich Fourre^^*) gegen 
ihn und beginnt die jouste (29 v« 12, 13, 29)"*); doch decken 
sich beide beiden so gut, dass keiner dem andern beikommen 



109) L ^ 2y : Poi de gent sont .... 
ü 'f 40: Poi de gent ont . . . 

110) Von den ahnen ist in L, ü, S, a nur Guillemme de Monclin, 
M (14^^ 30) nur Guilleme de Blancheflor genannt, 

111) S ijo^ j: Veit ses amis; por dieu leur a rekis, 

Loeys gardent, quant vient au ferreis. 
L 10^ Ii As siens escrie: „Signor, gardes mes Iis". 

V i: As siens escrie: „Segnors gardes mes fiz**. 

112) L 10^ jx „Ne vous doutes, dame," Foures a dit. 

V 7^J: «Ne vos dotez, dame", Fores a dit. 
S jjo^ 12 ; Cascuns Ten a priiet de ses amis. 

1x3) ü 7^ J' Beraut I'enfant font Tenseigne tenir. 
L 10^ j\ Beraut Tenfant font Tensegne tenir. 
S i6p^ 6: L'ensaigne porte Foukiers .... 
770" 29: L'ensaigne porte Foukeres .... 

114) = ü, wie sich überhaupt die ganze Schilderung des kämpf es 

in b am engsten an diese redaction anschliesst. 
$ lyo^ Tff.\ Hemaut kämpft mit Tieris. 
a 47^ 16: Arnault „ Armeris. 

N 147^ j8: Hemaus „ « h filz Guilleme de Blancheflor. 

115) er 4y*^ 16: Arnault jousta a Armeris 
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kann. Nunmehr wird der kämpf allgemein, und mit grosser er- 
bitterung hauen die recken erbarmungslos auf einander ein 
( — 30 r° 10). Durch das hin- und herwogen des kampfes werden 
Hernault und Fourre auseinandergebracht; doch suchen sie 
immer, sich wieder zu finden. 30 r*» 28 ff.: Et tant asprement se 
porta le confe Hernault, que d'un coup, qu'il fery sur ung che- 
vallier nomnte Guion d'Auvergne, qu'il le pourfendy jusques au 
ntenton^^^). Sodann ermahnt er seine leute zur tapferkeit und 
sagt, er werde die dirne, die den krieg heraufbeschworen hat, 
verbrennen lassen (30 v° 9: la putain par quy ceste guerre 
est encommencee feray ardoir toute vtve^^y^\ Fourr^, der diese 
äusserung hört, ist über die seiner verwandten zugefügte be- 
leidigurg sehr aufgebracht und beschuldigt Hernaut offen der 
lüge (30 V" 24: j^vous avez menty^^y^^). Zugleich greift er den 
grafen von neuem an, und nur mit mühe vermögen die herbei- 
eilenden die beiden beiden zu trennen. Kurz darauf kommt 
Loys zufällig in die nähe seines vaters. Dieser sieht ihn, und 
als der knabe sich zurückziehen will, versetzt er ihm einen 
schwerthieb, der Loys zu boden wirft, car il estoit ancoires 
ntoult jeune, et de la guerre estoit si mal duit et apris, que 



116) L 10** 24: Li dus Hernaus commenva a ferir, 

2j: Guion d'Auvergne en l'elme consui; 
261 Jusques es dens le copa et fendi. 
V 2j: Li dus Ernaut commencent a ferir, 
24', Guion d'Auverne en Telme consuT; 
2y. Dusques es denz le copa et fendi. 
5 lyo^ ij: E fiert Gerbert d'Arragonne le lier; 

7j: Duskes es dens Ii fu Ii brans sachies. 
N (i4']^4i\ Desoz la beuche Ii fet fendre et percer). 

117) L 10*^ 29: Et la putain ferai ardoir ausi. 
U 28: Et la putain ferai ardoir ausi. 

M {147^ 7: Fors de Bordelle fet trere se moiller 

Sx Ja la feist dedenz le feu lancier). 
a 48^ 28: ... que la putain leur mere et eulx en seiet pendus. 

118) 1 10" jo : ?ou dist Foures: „Vos i aves menti". 
ü 7^ 2p: Ce dist Ferres: „Ves i avez menti". 

a {48^ joi Loeis lui dit, que eile n'esteit mie putain) 

Diss. Plehn. 3 
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souffrir ne poeult celluy coup (31 v"3ff.)"®). Hierauf stimmt der 
herzog seinen Schlachtruf an (31 v° 7: . . s'ecria: ^yBourdelle^^y^). 
Durch die herbeieilenden Bordelesen unterstützt, nimmt er Loys 
gefangen. // regarda entour luy et perceu Doon . . et . . 
Guarnier (31 v° 15 ff.)"*), denen er den jüngling zur bewachung 
übergibt. Diese aber le livrerent a quatorse compaignons (31 
25)*"). Als die ritter ihn wegführen und entwaffnen, ruft 
Loys voll schmerz (31 v° 28 ff.: s'escria tellement que bien fut 
entendu): „Geronvi/ie, Geronville, me lasserez vous ainsi em- 
mener francs chevallierSf voeulliez moy presentement secourir^ ^^^) 
32 r° 3 ff.: Si tost que Fourre le hardy chevallier Veut entendu, 
il s'adrecha a Berauld filz du conte Guillemme de Monclin.^^^) 
Er fordert ihn auf, sein mögliches zu tun, um Loys zu befreien. 
Darauf dringen beide nebst 40 rittern auf die 14 hüter des 
knaben ein. Letztere wehren sich aber so tapfer, dass es den 
angreifern nicht gelingt, ihnen den gefangenen zu entreissen. 
Auch Hernault eilt zur Unterstützung der arg bedrängten Borde- 
lesen herbei; aber ein lanzenstoss Berault's wirft ihn und sein 

119) L 10^ 10: L'enfes fu jovenes. ne pot le cop soufrir. 

D 4S'' L'enfes fu goines (?). le cop ne pot sofri| r]. 
S lyo" p: Moult par est jovenes et encor trop petis. 

120) L 10^ ij: „Bördele" s'escrie . . . 
U 7^47: „Bördele" escrie ... 

M {148^ 19: „Bordelle" escrie . . .) 

Von hier an weicht N gänzlich ab. 

121) L 10^ 161 Doon le livre et Garnier de Berri 

77: Et bien XIIII. que il vit entour Ii. 
U 7^ i: Doon le livre et Garnier et Bertin 
2 : Et bien XIIII, que il vit entor lui. 

122) L 10^ 2ji Dont s'escria Ii petis Loeis: 

24: „Et cor m'aidies. franc chevallier de pris." 
U 7^ 7'. Dont s'escria Ii petit Loeys: 

5: „Et cor ra'ediez. franc chevallier de pris". 

123) L 10^ 26: Foures l'oi' et Beraus Ii hardis, 

27: Li fix Guilleme le vassal de Monclin. 
U 7^ io\ Forre l'öy et Beraus Ii hardis, 

//: Li fix Guilleme le vasal de Monclin. 
S {^170^ Beraus l'entent . . .). 
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Toss ZU boden. Nun entbrennt der kämpf aufs neue. 33 r° 2 0.: 
Berault . . perceu Doon . . filz de Fouchier auquel Hernault avoit 
Loys son filz baillie en garde,^^*) und wirft ihn nieder. Hernault, 
der sich inzwischen wieder erholt hat, sucht ihn zu befreien und 
wendet sich gegen Josiar (33 r° 11 ff.: Hernault . . advisa Josiar 
filz de Fourrey^^)y den er nach kurzem kämpfe niederstreckt. 
Aber trotz ihrer tapferkeit müssen die leute des grafen das feld 
räumen (33 r° 19 ff.: Ainchois furent contrains de habandonner 
le champ)^^^). Infolgedessen gerät Doon mit den übrigen zurück- 
gebliebenen rittern in grosse bedrängnis und muss sich ergeben. 
Darüber sind die mannen Ludies sehr erfreut, denn sie hoffen, 
Doon nun gegen Loys auswechseln zu können. Schliesslich 
kehren Fourrd, Berault und Mennessier nach Gironville zu- 
rück, emmenans prisonniers Doon et XXV nobles hommes^^) 
(33 v° Ii). Zu der selben zeit zieht Hernault in Bourdeaulx ein, wo- 



124) L 10^ ly. Beraus Ii enfes, ki si estoit hardis. 

16 : Feri Doon, iius Fouquere fu eil, 

77: Que Hemaus ot delivre Loeis. 
U 34'- Beraus Ii enfes, qui si estoit hardis, 

jf/: Feri Doon, fix Fouquere fu eil. 
a 2 : Puis vint Folcere et jousta contre Don et le rua par terre. 
S iji^ j, j : Foukeres . , fiert Doon . . . 

125) L 10*^ 24: (Hernaus) Fiert Isouart . . . 

26: Fuis fu Foure . . . 
U 42 : (Emaut) Fiert Ysore . . . 
44 : Fix fu Fore . . . 

126) a 4^ ij: il falit qu'il laissast le champ. 

S jji^ 4J : Le retrait sonne ; s'en est la gent partie. 
L 10^ j2: Angois s'en part coure^ous et maris. 
U 49\ Anehoiz s'en part eorocie et maris. 

127) L 10^ J4: (Doon) A Geronvile fu erranment tramis. 

jj: Od les XIIII, qu'il ont retenus vis. 
U 2 \ (Doon) A Gironville fu erranment tramis. 

j: Et les Xlin, qu*il ont retenus pris. 
a 48^ 161 Bien CCC de ses gens füret pris. 
S (^lyi** ji: Car vos aves Doon en vo baillie 
J2i E bien CC de la chevalerie). 

3* 
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hin sein söhn Loys bereits gebracht worden ist. Die bürger der 
Stadt, die ja auf Seiten Ludies stehen, sind sehr betrübt über die 
gefangennähme des jungen fürsten. Indessen ist keiner so traurig 
wie Fouchier, der das los seines bruders Doon beklagt 
( — 33 26). Andrerseits beweint auch Ludie ihren söhn. Allein 
Fourrd (34 r° 3)*^®) tröstet sie, indem er die hofFnung ausspricht, 
Hernault werde Loys gegen Doon und die 14 ritter schon wieder 
freigeben (34 r° 14: ^ypour lesqiieh vous ravrez Loys vostre 
filz^^)^^^). Weit mehr sei er selbst, Fourrt^, zu beklagen, da er 
seinen söhn keinesfalls lebend wiedersehen werde ( — 34 r° 20). 
Ludie, deren einziger wünsch darin besteht, ihren söhn wieder 
zu bekommen, beauftragt Gavain, als böte zu Hernault zu gehen 
und ihm den austausch der gefangenen anzubieten.****) Willige 
der fürst nicht ein, so solle Doon genau dieselbe behandlung 
erfahren wie Loys. Gavain verspricht, den auftrag gut auszu- 
führen und reitet sofort nach Bourdeaulz, wo er von Hernault 
nicht eben freundlich empfangen wird. Er teilt dem grafen den 
Vorschlag seiner gemahlin mit. Der fürst antwortet ihm, er 
würde kaum gott selbst, geschweige denn Ludie, eine solche bitte 
erfüllen; nie werde sie ihren söhn wiedersehen, denn er werde 
ihn Anseys ausliefern. Als der böte sieht, dass Hernault nicht 
mit sich reden lässt, teilt er ihm den zweiten teil seiner Sendung 
mit ( — 35 r° 19). Die darin enthaltene drohung versetzt den 
fürsten in die grösste empörung. Adonf il manda moult soub- 
datnement Loys son filz, qu'il fetist amene devant luy 



128) S iji^ 2j: Guy maus. 

Die ganze rede (jj ^1—34^ ^o) fehlt L, U und 

129) 5 lyi^jj-, Par cui rares Loey? en baillie. 

a {48^ 10: pour lui (Doon) eile aroit I^oeys.) 

130) Die folgende botschaft Ludies ixn ihren gemahl fehlt a, 
gänzlich. Nachdem die behandlung, die Loeys von seilen seines vaiers 
erfährt, (vgl das folgende) geschildert worden ist, heisst es kurz: 

S lyi*^ 7: Et Ludyas en a öy parier. 

a 48^ 2/: . . et quant Ludie le sceut . . . 



Digitized by Google 



— 37 — 



(35 r° 2 2 fF.)**0- Zugleich bestimmt er, ungs quarquaus (35 r° 25) 
zu bringen und lässt sodann den knaben in gegenwart des ge- 
sandten fesseln und in ein dunkles verliess werfen, in dem 
sich couletivres, laisars, crapaulz et dautre vermine (35 v° 1,2) 
aufhalten. Weinend wendet sich der unglückliche gefangene an 
seinen vater mit der bitte: „S/V^ pere, aies merchy de moy^^ 
(35 v° 22)"*). Aber Hernaul t kennt kein erbarmen und höhnt 
den gequälten Loys noch: „Cerfes a moy ne feustes vous onc- 
ques filz^^ (36 r"* i)****) und: „ . . . ne vouldroie por nulle rien 
avoir engendre quy eust trahison en soy^^ (36 r° 2) "^). Er sei 
seiner ahnen mütterlicherseits durchaus würdig (36 r° 6: „Et bien 
resemblez au lignage de Fromont, de Fromondin et de Guil- 
lemme de Monte lin^^y^). Er selbst, Hernault, sage sich hiermit 
los von seinen söhnen und seiner gattin (36 r° 9: „ . . . la putain 
murdriere vostre ntere^^ Für den begangenen frevel werde er 



131) a ^fSP 2i\ il manda son filz Loeis. 

S lyi^ 26: Son fil demande, le petit Loeys. 

Das geschieht jedoch nach beiden hss. sogleich nach 
des fürsten ankunft in Bourdele. 

132) L 10^ j6: Hemaus demande I grant carcan masis. 
U 7*^ 41: Ernaus demande I grant carcan masis. 

133) ebenso L (11" 2) und ü 7^ 4^. 

134) L ir" 4: Ains i a bos et culuevres ausi, 

Et grans laisardes et sierpentiaux petis. 
U ^j. Ainz i a boiz et colovres (?) ausi, 

461 Et grans lesardes et serpentiauz toz vis. 

135) t- fi" 8: „Peres Hernaut, aies de moi mierci." 
U 7^ 249: „Peres Ernaut, aiez de moi merci." 

Hier bricht der tcxt von U plötzlich ab; jedoch geht 
die Zählung von 7^ jo zu 8" 1 weiter. 
$ ryi^ 28: „Sire, merchi por dieu de paradis." 

136) L 11" 10: ^ou dist Hemaus: ^N'iestes mie mes frs."* 

137) L Ii" in Ce voi jou bien que ne t'engenui'; 

12: N'ainc Iis qu'euisse voir traison ne fist. 

138) S 171^46: . . tes lignaiges . . 

L ir** ij: Ains soics fius Fromont et Fromondin. 

139) o 48" 28: . . la putain leur mere . . 
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volle räche nehmen. Gegen diese beleidigenden worte verteidigt 
Loys seine mutter, indem er sagt, sie sei eine edle dame und 
devotte envers dieu et halle a ses amis (36 r° 20)^*®). Das bringt 
Hernault so in wut, dass er sein schwert zieht (36 r° 23 : il mist 
main a l'espeey*^) und Loys getötet hätte, wenn ihn Fouchier 
nicht daran verhindert und an Doon erinnert hätte (36 r'^ 26: 
„Sire, mal vous souvient de Doon mon filz, quy est pri- 
sonnier^^)^*^). Nunmehr verlässt Gavain den fürsten und kehrt 
nach Gironville zurück, wo er Ludie den erfolg seiner sendung 
mitteilt. Kaum hat die gräfin seinen bericht angehört, so lässt 
sie Doon herbeibringen und le fist mettre en ung cep par les 
pies et par les mains (36 v*' 28)^*®). Doon, der über diese be- 
handlung sehr erstaunt ist, beklagt sich gegenüber Ludie : „Je ne 
suis murdrier ne larron" (37 r° 6)***) und hält ihr vor: „tauf 
mon vivant je vous ay tant humblement et loyaulment servy*^ 
(37 7> Als Ludie sieht, wie er flehentlich zu weinen 

beginnt (37 r® 17: en plourant moult tendremenf)^*^) bricht auch 
sie in tränen aus (38 r° 24: eile prist moult tendrement a 
plourer) "^), und der grossen und vollkommenen liebe gedenkend, 
die sie einst für Doon's vater Fouchier gehegt hat, lässt sie sich 
erweichen, ruft Fourrd, et luy dist que le visage du jeune dam- 



L 4^ 14: . . le putain le miautris. 
S lyi^ 4J: . . la male meautris. 

140) L JT^ 24: (prüde) Et enviers deu et enviers ses amis. 

141) S iji^ JJi Puis traist Tespee . . . 
L jj^ 28: Trait a l'espee . . . 

a 48^ 14: il le vost tuer. 

142) L 11^ J2: Mal vos sovient de Doon ki est pris. 

143) S lyi^ 24: En I grant bloc Ii font les pies bouter. 
L 11^ 2j: Et les puins et en unes mofles mis. 

144) S jji^ jo: „Ne sni pas leres per ensi mal mener". 

L ji^ 241 Les iols bend^s com uns larons, qui est pris. 

145) L 11^ 27: „Ains vos ai, dame, molt loiaument servi". 

146) S jyj^ 28\ Quant Do le voit, si commence a plourer. 

147) L jj^ ßj: La dame Tot; plorant Ii respondi. 
S {lyi^ 4J: , ^ » si commence a plourer 

46: Hernaus mei'sme , . .) 
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oisel Doon ftist desbende; car en sa fureur eile luy avoit fait 
hender les yeulx (37 v° 9 ff.)"®). Sodann bittet sie Gavain, ihr 
noch einmal genau zu berichten, wie Hernault mit ihrem söhne 
verfahren sei. Er antwortet ihr, Loys schwebe in grosser gefahr, 
denn der herzog habe Ansseys, den söhn des königs Guibert, 
und seine mutter Ciarice zu sich berufen, um ihnen den mörder 
auszuliefern; schon lange hätte er Loys töten lassen, wenn ihn 
nicht die rücksicht gegen Doon abhielte. Als Ludie das hört, 
schwört sie, dass Doon sterben müsse, sobald sie den tod ihres 
sohnes erfahre. Hierzu bemerkt Fourrd noch, man solle alles 
dem himmel anheim stellen und abwarten, was geschehen werde 
(38 r*^ 24). — Nun kehrt die erzählung zu Guires und dessen 
reise zu Ansseys"^) zurück. Im folgenden kapitel (38 v^) wird 
berichtet: Guires . . . arriva a Mascon en Bourgoingne; et illec 
sceut nouvelles de Ansseys, filz du roy Guibert, et luy fut dit, 
quHl estoit en ung chastel, nomme Florville, et la röyne Ciarice 
sa mere se tenoit a ung port de mer, ou eile attendoit de jour 
en jour la venue du roy Guibert (38 v° 20 fF.)^^). Die fürstin 
befindet sich gerade in grosser bedrängnis, denn der könig von 
Lutie, jenseits des meeres, will in ihr land einfallen, wenigstens 
hat einer ihrer verwandten am hofe des königs von Seville sie 
gewarnt. — Von Mascon eilt Guires nach Floreville zu Ansseys, 
der ihn freudig empfängt und sogleich fragt, ob auch sein vater 



148) L 11^ ji „Foure", dist ele, „desbendes Ii le vis". 

(//^ 24: Les iols bendes com uns larons, qui est pris). 

149) Die reise des Guires ist in S, (169^) und a (4f) schon früher 
behandelt. Wenn auch beide redactionen an b anklingen, so stimmt 
doch letztere hs. weit mehr mit L, U überein, mit denen sie auch viele 
ivörtliche parallelen hat 

150) 169^91 „Pour,(;ou vos di, a Florenvile ires. 

10 Anseiis la illeukes trouveres'*. 

Ciarisse befindet sich in Taillebourc (169^ J2); Mascon 
ist nicht erwähnt, 
L 11^ j2 : Dusc'a Mascons ne volt regne tenir. 
jj: Iluec trova le petit Ansei's. 
J4: A Forivile, ki Focon fu jadis. 
jj: Refii Ciarisse la biele od le der vis. 



Digitized by Google 



— 40 — 



gekommen sei. Guires bedeutet ihn aber, Guibert könne nicht 
kommen, da er samt Hernault und Guerin in Bourdeaulx von den 
sarrazenen belagert sei und im gegenteil ihn um hilfe ersuche. 
Hernault habe schon zu Pepin, Guerin und Manvoisin gesandt, 
sodass den feinden ein sicherer Untergang drohe. Ansseys ent- 
bietet sofort seine mutter und alle seine Vasallen zu sich. In 
der ebene von Mascon sammeln sich bald darauf 25,000 mann. 
Als alles zur abreise bereit ist, ruft Ciarisse ihren verwandten 
Luden ^^^) (40 v° i) herbei und teilt ihm mit: En vostre garde 
je laisse mon päys (40 v° 4)'®*). Aus diesem gründe lässt sie 
ihm 2000 mann zurück und sagt ihm, er solle, wenn gefahr drohe, 
zu rechter zeit schreiben, damit sie ihm hilfe sende (40 v° 9 ff. : 
a Celle fin . . . que je aye temps competent de vous . . emmer 
secours). Lucien verspricht, seine pflicht zu tun, und Ansseis 
und Charisse begeben sich unter Guires' ftihrung (40 v 14: Guires 
qui tresbien scavoit le päys et les chemins, et qui tant les mena 
et guida . . auf den weg. En passant montaignes, vallees, 
guez, rivieres, champs, prez, boiz et bruieres^^^) (40 v° 15), 
nähern sie sich schliesslich Bourdeaux (40 v" 17: approcherent 



151) L 12^24: Liisyens. 
U 8^ 9 : Ludiens. 

S 172^ jji Hermer son oncle. 
a 48^ 14: Hermer oncle Anseis. 

152) L 12^ 21: „Blaus nies", dist ele, „gardes moi mon pais". 
U 8" 6: „Biau niez". dist ele. „gardez bien mon pai's". 

a 48^ 14: Hermer . . . demora por la garde de sa terre. 
S Ty2^ jjx Hermer son oncle fist la terre bailiier. 



153) S 172*^ jj: Tost vos venrons et secoure et aidier. 

154) L 12^ jr: Guires les guie, ki bien sot le pais. 
U 8^ 12: Guires les guie, qui sot bien le pai's. 
S 172^^ 42 : (Guires) ... les conduist . . . 

155) L 12*^ 71 Tant vont par lius estranges et soutis 

8: Et tant g^ans mens et tant vaus enhermis. 
U 8f* 24: Tant vont par liex estranges et soutis 



J4: Qu'il Ii gart bien . . . 



2/: Et tant granz mons et tant val enhermis. 
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Bourdeaux^^) in dessen blühender Umgebung sie das land wider 
ihre erwartung im tiefsten frieden finden (40 v° 18 ff.)"0> sodass 
der junge fürst schon glaubt, von Guires in eine falle gelockt 
worden zu sein (40 v° 28: Uz doubterent que Guires ne les eust 
trahisp^). Auch in unmittelbarer nähe der Stadt Uz ne veirent 
trefs, pavUlons, fueUlies ou autres loges (41 r" 3)*^), sodass sie 
garnicht wissen, woran sie sind und weshalb sie so eslevez de 
leurs päys et antenez jusquez illec (41 r*^ 7)**®) worden sind. Die 
Unruhe des königs Ansseys und seiner mutter wird noch ver- 
mehrt durch einen träum, den letztere eines nachts hat, und den 
sie auch Guires mitteilt**^- Sie erzählt, sie habe im träume 
ihren gatten Guibert in der kirche von Saint Severin gesehen, 
geschmückt mit un ntoult riche habU de drap d'or (41 v** 6).*) 
Es sei dort ein grosses fest gefeiert worden, bei dem Hernault, 
Guerin und Mauvoisin und schliesslich auch Mennessier und 
Loys zugegen gewesen seien. Doch bald sei ein streit zwischen 
den anwesenden ausgebrochen, den Ansseys vergeblich durch 
sein dazwischentreten habe schlichten wollen. Dabei sei der 
junge Fürst jedoch verwundet worden. Aus angst um ihren söhn 
habe sie so laut geschrieen, dass sie darüber aufgewacht sei. 
Guires, der sich durch diese erzählung sehr betroffen fühlt, bleibt 



156) S ijz^ 46: Que de ßourdele prissent a aprochier. 
L 12^ p: Voient Bördele et les palais antis. 
1/ 8? 26: Voient Bördele et les palais antis. 
151) -Über das blühende und /riedliche aussehen des landes ist a, $ 
nichts gesagt; ebenso ist der verdacht gegen Guires 
nicht erwähnt. 

158) L 12^ 20\ Dist Tuns a Tautre: „Cis nos tient a caitis. 

2/": Je ciiic molt bien, Guires nos a trai's". 
V JJ: Dist Tun a l'autre: „Chist nos tient a chetis, 
j8i Je cuit mout bien, Guerez nos a trai's". 

159) L 12^^ jS: N'i voient tenle ne pavillon assis. 
U 8" JJ: N'i voient tente ne pavellons assis. 

160) L 12^ 22: „Ki ci nos a amene par ses dis". 

ü 8^ jgi „Qui ci nos a menez par cest pais". 

161) Der träum Ciarissens ist in a, S nicht erzählt. 

*) cf. anm. 9^. 
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die antwort schuldig und geht nach der Stadt, um Hernault zu 
benachrichtigen und alles für den empfang der fürstlichkeiten 
vorzubereiten, die bald nach ihm im palast ankommen ^®^). Von 
Guires werden sie vor den herzog geleitet, welcher se presenta 
et jetta devant eulx a genoulz (42 v^ 4)^^'*), indem er Ansseis 
sein Schwert reicht und ihn auffordert, ihm den todesstreich 
zu geben. Ansseis, der garnicht weiss, was dieser auftritt zu 
bedeuten hat, antwortet ihm, er sei nicht gekommen, ihm 
böses zu tun, sondern seinen vater Guibert zu sehen 
( — 42 v° 18)*^). Er bitte daher Hernault ihm zu sagen, ob der 
könig tot oder noch am leben sei. Als der graf ihm, der 
Wahrheit gemäss, antwortet, Guibert weile nicht mehr unter 
den lebenden, wird Charisse ohnmächtig*^), und unter den 
anwesenden entsteht grosse trauer. (42 v° 26: Moult grant 
fut le doeul en la salle)^^). Nachdem sich Ansseis etwas von 
seinem schmerz erholt hat, ergreift er das wort (43 r" 6)**^) und 
fragt den grafen, auf welche weise und durch wen sein vater 
ums leben gekommen sei, worauf ihm Hernault mitteilt, dass 
seine eignen söhne, Mennessi er und Loys, auf anstiften ihrer 
mutter, Guibert ermordet haben, um den tod Fromondins zil 
rächen. Ludie und ihr ältester söhn seien zwar entkommen, 

162) Es weichen ab: S (iy2'^): Guires sendet einen boten cui 

Hernault; a (48"^ 16) und S (172*^ ipj: Der herzog 
reist Ciarisse und Anse'is bis Neufchastel entgegen. 

163) a 48^ i^ff-' ' • • soy jecta de genoulz davant Ciarisse et Anseis. 
S 172^ 22: Tout maintenant Ii sont au piet ale; 

2ji Trestout ensanle Ii ont merchi crie. 
L ij** 4: Si grant con fu a lor pies lor chai*. 
ü 8^ 4J: Si grans com fu a lor piez lor chai". 

164) Die rede Hernault' s und der anfang der des Anseis fehlen a, S. 

165) Die Ohnmacht Ciarissens ist a, $ nicht erwähnt. 

1663 a 48^ iSff.: et lors fut le deul grant d'une part et d'autre. 
$ iy2^ 40: Grant deul demainent moult Tont plaint et ploure 
L ij^ 2j: Ne fu teus diols ne si dolerous cris. 
U 8^ 14: Ne fu tex delz de si doleros cri. 
167) b 4j ro 6—48 ro 26 klingt in a (48"" 2 j— 48*^10) und S (172^ 
4j — lyj^ 24) nicht deutlich an, schliesst sich da- 
gegen eng an L (if ^0—14^12) und ü(8^ 24—9^ i ß). 
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jedoch sei Loys vor Gironville in seine bände gefallen. Auch 
I.udies versuch, ihren söhn gegen Doon auszuwechseln erwähnt 
der herzog. Als Guires den namen seines bruders Doon aus- 
sprechen hört, wird er sehr traurig. Hernaul t tröstet ihn jedoch 
mit dem binweis, dass Doon ja noch lebe und vielleicht noch 
zu retten sei. Währenddessen spricht auch Ansseys seiner mutter 
zu und verspricht ihr volle genugtuung. Sie wehrt jedoch ab, 
denn auch die räche könne ihr den gatten nicht wieder geben, 
nie würde sie wieder froh werden. Hierauf wird sie wieder 
ohnmächtig und muss hinaus auf ihr Zimmer getragen werden 
(— 44 r^ 29). — Nunmehr lässt Hernault die Stadttore schliessen, 
um keine nachrichten nach Gironville gelangen zu lassen, denn 
in Bourdeaux giebt es viele anhänger Ludies, denen er nicht 
recht traut. Darnach lässt er das ross Floury bringen und 
übergiebt es seinem rechtmässigen besitzer, dem jungen Ansseys, 
der dieses Vermächtnis seines vaters gern annimmt. Zugleich 
bittet Ansseys Hernault, ihn Loys sehen zu lassen. Der graf 
willigt ein, und auf seinen befehl wird der gefangene vorgeführt. 
Als dieser seines verwandten ansichtig wird, wirft er sich ihm 
zu füssen und bittet ihn um gnade. Der junge könig weist ihn 
aber hart ab und droht, Loys samt seinem bruder hängen zu 
lassen. Indessen besinnt er sich eines anderen und bittet seine 
ritter, in dieser angelegenheit richter zu sein. Doch schon nach 
kurzer beratung erklären die edlen, eine entscheidung sei hier 
sehr schwierig und nicht so schnell zu fällen. Hernault, der 
sehr wohl bemerkt, dass die ritter nur aus rücksicht gegen ihn 
mit ihrem urteil zurückhalten, tritt ihnen jedoch entgegen und 
sagt, er habe nur die Zustimmung des Ansseys abwarten wollen, 
um dann Loys hängen zu lassen; worauf ihm der knabe höhnisch 
antwortet, das werde sein vater wohl bleiben lassen, denn ein 
solcher act könne ihm keineswegs zur ehre gereichen. Guires, 
der in beständiger angst um seinen bruder Doon schwebt, bemerkt 
zu seinem grossen bedauern, dass auch Ansseys den grausamen 
plänen Hernault's beistimmt. Er wendet daher seine ganze 
beredtsamkeit auf, um das urteil noch bis zur ankunft Pepin's, 
Guerin*s und Mauvoisin's zu verschieben. Da sein Vorschlag 
allerseits beifall findet, entgeht Loys für diesmal noch seinem 
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Schicksal. Nunmehr stellt Hernault den an trag, möglichst bald 
mit den Operationen gegen I.udie zu beginnen: 46 i3fF.: ^^demain 
au plus matin partirons de ceans et chevaucherons jusques au 
val Betel^^) et la ferons une embusche^^ ^^). Ein teil des heeres 
soll bis vor Gironville gehen, um den kühnen Mennessier in den 
hinterhalt zu locken. Sei er erst gefangen genommen, so könne 
man Doon und seine gefährten für ihn austauschen und Loys 
hängen. Letzterer muss nunmehr wieder in das verliess zurück- 
kehren, obgleich er den tod vorgezogen hätte. Solort werden 
nun die nötigen befehle für die Unternehmungen des folgenden 
tages gegeben und vorsichtsmassregeln getroffen, damit der schlacht- 
plan nicht ZU früh in Gironville bekannt werde. Daher beruft 
Hernault den bürgermeister und die gouverneurs der Stadt zu 
sich *^®) (47 r° 16 flf.) und befiehlt ihnen, sich an dem zuge zu 
beteiligen und die waffentähigen bürger ins feld zu führen. Der 
„maire" Oudin erwidert jedoch, die Stadt gehöre Pepin, der sie 
nach dem tode Fromont's, Guillemme's de Monclin und Bernard's 
de Naisil an sich genommen habe. Zwar habe er sie später 
Fromondin zurückgegeben; aber nun, da auch dieser tot sei, 
gehöre sie wieder dem kaiser, und kein anderer habe in ihr 
zu gebieten. Schliesslich versucht Hernault noch seine rechte 
als gatte Ludies geltend zu machen. Da indessen die Vertreter 
der Stadt auch diese nicht anerkennen wollen, so verschiebt der 
herzog die erledigung der angelegenheit vorläufig noch. Gleich 
nach diesem gespräche brechen Hernault und Ansseis auf, 
pour aler en Vembusche ou val Betel (48 v° 2),"*) mit ihnen 



168) L (1/ 2y \ En val Betel . . .) 
ü J9 : En val Bete . . .) 
a 48^ 7: el val Bote. 

S ijf* 41: . . . el val Boriel. 

169) a 48*^ 7: . . . que Ansei's soit en enbuche . . . 

170) Das gespräch mit den häuptem der Stadt fehlt a, S gänzlich. 

171) S lyj^ 20 : El val Soriel sont embuscie et mis. 

a (^8^ 7 : . . . que Ansei's soit en enbuche el val Bote.) 

L 14^ 27 : En val Betel s'est enbatus et mis. 

V 9*^ )9'. En val Bete s'est enbatus et mis. vergl. auch b 
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ein Tieer von 10,000 mann, lesquelz esfoient guidez par Guires^''^) 
le preu chevallier, sa haniere desploiee qu'il portoit gentement 
(t taut d'autres enseignes"*) et de panonceaux avoient sur leurs 
heaulmes que clerement les veirent a celle heure ceulx quy sur 
/es fours et guarittes faisoient le guet^"*^) accoustume; lesquelz 
quant Hz veirent les clers heaulmes ou soleil reluire^'^^) et la 
poiildriere quy s'eslevoit moult espesse en Vair sonnerent alarme 
et cornerent . . .^") (48 18 fF.). Auf die trompetenzeichen hin 
eilen Ludie, Fourrd, Berault und Mennessier herbei und erfahren 
von dem Wächter, dass Hernault von Bordeaux her heranziehe. 
Da erhebt sich ein grosser lärm. 49 r^ 8: Adont futgrant le bruit 
et la criee en Geronville des ungs et des autres;^'^^) und alle 
eilen zu den Waffen (49 r*' 18: Adont Uz coururent les ungs aux 
armes, les autres aux chevaulz)^'^). Ludie hat sich hinauf zur 
brustwehr begeben. Als sie das glänzende heer ihres gatten 
erblickt, da gedenkt sie ihres Sohnes Loys, und, dem oft unge- 
rechten Schicksal misstrauend, wendet sie sich an Mennessier 
mit der bitte, sich vom kämpf fern zu halten. Aber der mutige 
jtingling fleht sie an, ihm die beteiligung an der Schlacht zu 
erlauben. Schliesslich gestattet Ludie ihrem söhne denn auch 
gleichfalls am kämpfe teilzunehmen. Trotzdem kann sie ihre 
befürchtungen für ihn nicht loswerden und rät ihm, sich besonders 
vor seinem vater zu hüten. Sofort rüstet sich Mennessier und 
begiebt sich vor die tore, wo ihn bereits Fourr^, Berault, Harduin, 



46 z/0 \j (Überschrift): et l;i (en val Betel) ferons une 
embusche. 

172 174) L i^'^ ji: L'ensegne porle Guires Ii escavis. 

U ^j: L'enseigne porte Guires Ii eschevis. 
173) L 14^ i6\ Et ces banieres ens anstes assei'r. 
U\ fehlt die entsprechende zeile. 
185 177) L 14^ Li gaite come, ki sour le fände sist 
U 46: La gaite corne, qui sor la fände sist. 
176) S ijj^ 22: Luissent des armes Ii taint et Ii vernis. 

178) S ijj^ 2y. Dist Tuns a Tautre: ,,Vesci nos anemis". 

179) L i4<i 17: As armes ceurent Ii grant et Ii petit. 
U ^ ij: As armes corent Ii grant et Ii petit. 

S lyj^ 26'. Alons as armes, dist Foukeres Ii petis. 
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Savary und Fouchier (501^16)^^) erwarten. Unter den vielen 
schönen pferden der beiden zeichnet sich besonders eins aus, 
quy estoit amene d'Arrabe^^), et arriva a la Rochelle^^^ au conte 
Aliaume^^) lequel Venvoya a Berault^^) le hon chevallier quy 
tres bien s'en scavoit aidier a la guerre. Et quy de la fachon 
du cheval vouldroit scavoir^^), il tiroit sur poil rouz^^ a plate 
narine ne trop long de corsage, ne trop court, moien d'eschtne, 
quy en longueur estoit bien pourprise, le cot avoit delie, la teste 
longuette *^'), oreilles courtes et les levres tirant a mont, les yeulx 
groz^^^) et la chiere tant esveilliee que ou monde n' avoit son 
pareil; et de bien courir n' avoit cherf, bisse, dain, chien, loup 



180) L I4'i joff.: Foures, Savaris, Beraiis, Hardui'ns, Fouqueres. 
V JO ff. : Fores, Savaris, Beraus, Hardoui'ns, Fouqueres. 
5 ijj^ iS, ip : Heraus, Savaris, Foukiers. 

181) L ij^ ij: Ki ramenerent d'Arrabe le pais. 
U 48: Qui ramenoient d'Arabe le pais. 

182) L ij" 10: De le Rocele Ii fu Tautrier tramis. 
ü p^ 4J: De la Rocele Ii fu l'autrier tramis. 

183) L is^ ii\ Se Ii tramist Aliaumes Ii Floris. 
U 46: Si Ii tramist Aliaume le Floris. 

S 170^ jj: Que Ii tramist Aliaumes Ii Flouris. 

184) S tyo" j6: Si l'envoia Guilleme de Monclin; 

jp: Dont Tot Heraus . . . 
L ij" jo: Heraus siet sus . . . 
ü 10^ ly: Heraut saut sus . . . 

185) S lyo" 40: De cel cheval vos dirai le devis. 

186) L ij" 14: Le poil ot rous, deugiet et bien assis. 
C 10" II Li poil ot rouz, deugie et bien assis 

S lyo'^ 42: Rous ot le poil, plus luisant d'un samis. 

187) L IJ^ iji Plate narine . . . 
S lyo'^ 44: Plate narine . . . 
11 10"* 2: Plate narile . . . 

188) S 170" 4j: La tieste magre . . . 

189) S lyo^ i: Yens avoit rouges com I carbons espris. 

jyo" ... les iex argans el vis. 
L i^^ ly. . . . Tuel apiert ens el vis. 
ü 10^ 2 \ , . . l'oil apert enz ou vis. 
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ne autre beste quy au cheval se comparast^^) (50 r° 26 — 50 v° 7), 
— Als die recken alle versammelt sind, wenden sie sich mutig 
gegen die feinde und werfen eine grosse anzahl von ihnen zu 
boden. Besonders kampfesfreudig ist Berault. Kaum sieht er, 
wie ein verwandter Hernaults, namens Gaultier de Blaive*^^) 
(51 r° 19), besonders tapfer gegen die partei Ludies ticht, als er 
ihn auch schon angreift und ihm das haupt spaltet. Hernault 
ist über den Tod seines verwandten (51 v° 7: „wo« parent Gaul- 
tier avez occis**p^^ sehr betrübt und versetzt Berault einen hieb 
auf den heim, der den getroffenen ^ns knie fallen macht. Aber 
rasch erhebt er sich und wehrt einen zweiten schlag seines gegners 
noch rechtzeitig ab. Nun entsteht eine kurze pause, in der Berault 
den grafen anredet und erklärt; wenn er bisher der freund des 
grafen, der ihn noch vor 5 monaten zum ritter geschlagen hat, 
gewesen sei, so solle von jetzt an offene Feindschaft zwischen 
ihnen bestehen. Bei diesen Worten greift Berault den fürsten 
von neuem an (51 v° 27: en ce disant haulcc l'espee dont il le 
fery . . ./®^). Der kämpf wird aber durch die dazwischenkunft 
des Guires (52 r° 20: se Guires ne feust . . ./^) ohne entscheidung 
abgebrochen. 52 r° 20: Or estoient en val Betel embuschies les 



190) S lyo^ 2: Dains ne kievres ne lievres ne mastins. 

^: Ne va si tost, quant il est a demis. 
L ij" ly: Dex ne fist bieste ki a lui se tenist. 
U 10^ 4\ Deu ne fist beste qui a lui se tenist. 
a erwähnt das Pferd überhaupt nicht, 

191) L ij^ 20: Gautier de Blaives. 
U 10^ 4J: Gautier de Bleve. 
5 44: Engheran. 

192) L Tj^ 26: Et devant moi m'as mon parent ocis. 
U 10^ i: = L 

S 1^4^ p: Et devant moi as mon baron ochis. 

193) L if 4', De lui s'aproce, si le feri ou vis. 
V 10^12: = 1. 

S 1^/4^ 2ß: L'espee enteise, com homs amanevis, 
24: Et fiert Hernaut . . . 

194) L if ii\ Ne fust Guires ... 
U 10^ : Ne fust Guires ... 
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hommes Ausseys^^^). Diese hören ganz deutlich das töben der 
Schlacht und warten nur auf den befehl zum angriff. — Ludie 
sieht dem gemetzel von den mauern von Gironville aus zu und 
ist überzeugt, dass ihre partei siegen werde. Trotzdem kann sie 
sich einer gewissen unruhe nicht erwehren und bittet gott, 
Mennessier und ihre übrigen freunde in schütz zu nehmen. 
Bald jedoch zeigt sich, dass ihr gebet erfolglos war, denn kurz 
darauf unterliegt Mennessier dem angreifenden Gallerant. Zwar 
erschlägt der herbeieilende Fourr^ den kühnen ritter; aber auf 
die klagen des Guires, der um seinen bruder Gallerant trauert, 
erfährt auch le confe Hernault (53 r*^ 18)^^') von dem tode seines 
freundes. Grimmig stürzt er sich in das getümmel; allein, da 
seine leute bedeutend in der minderheit sind, müssen sie trotz 
ihrer tapferkeit schliesslich weichen. Hernault merkt das und 
bläst zum rückzug (53 r<^ 25 ff.). Als die von Gironville dieses 
Signal hören, beginnen sie eine hitzige Verfolgung. — Ludie, die 
von ihrem platze auf den zinnen der festung den stürz ihres 
Sohnes wahrgenommen hat, ist sehr erfreut, ihn sich wieder 
erheben zu sehen und sendet einige der bei ihr zurückgebliebenen 
ritter zu seiner Unterstützung ab. Aber noch während sie zu 
den edlen spricht, hört sie plötzlich ein betäubendes geräusch 
und sieht ihre mannen auf allen seiten fliehen und fallen. 
Die Ursache dieses überraschenden wechseis des kriegsglücks 
ist die, dass Ansseys gerade im rechten augenblicke aus 
seinem hinterhalt hervorgebrochen ist und sich auf die nichts- 
ahnenden feinde geworfen hat. Den frischen Streitkräften des 
jungen fürsten gelingt es leicht, die bereits ermatteten gegner zu 
besiegen, sodass Fourrt§ und Fouchier einsehen, dass ihnen nur 
ein schleuniger rückzug übrig bleibt. Jetzt hauen die mannen 



195) L if 20\ (Anseis) Qu'en val Betel est avec sa maisnie. 
ü 10^ 28: (Ansejs) Qui en val Bote est avec sa mesnie. 
S iy4^ j^: Au doz les sievent VC de ma maisnie. 

196) Von hier an schliesst sich S sehr eng an L, U und somit 
auch näher an 6 an. 

197) S IJ4^ 221 Li cuens Hernaus . . . 
L ij^ 14: Li dus Hernaus . . . 

ü 10^ 10: Li dus Emaus. 
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des Hernanlt ebenso erbittert auf die fliehenden ein, wie es 
vorher die Streiter Ludies getan haben. Mennessier, der sich 
gleich den übrigen hinter die Stadtmauern zurückziehen will, 
wird indessen von Ansseys angegriffen und zu boden geworfen. 
Auf den ruf des jungen königs kommt Hernault herbei, dem es 
gelingt, Mennessier vollständig von seinen freunden zu trennen 
und ihn so gefangen zu nehmen. 54 v° 28: // le hailla en garde 
a ung sien chevallier nomme Gerard de Ponthelye ^^8). — Ludie, 
die auch zeuge dieser scene gewesen ist, ist nunmehr ganz 
trostlos und ergeht sich in bitteren klagen über den Verlust ihres 
zweiten sohnes. Dadurch werden ihre leute zu neuem eifer ange- 
stachelt, und so brechen über 2000 mann unter der leitung 
Fourre's aus, um Mennessier hilfe zu bringen. Sie richten ein 
grässliches blutbad unter den leuten Hernaults und des jungen 
königs an. Aber (55 v°5) Guires, Fouchier, Arnault, Ansseis (?) treten 
zusammen und beraten, wie sie einen oder zwei gefangene machen 
könnten, gegen die sie dann Loys und Mennessier vom grafen 
Hernault eintauschen würden. Berault, der Ansseys an seinem 
ross Flory erkennt, wendet sich an Hernault (?) und Fouchier und 
spricht ihnen mut ein, er wisse schon wie sie die beiden söhne 
Ludies wieder bekommen würden (55 v° 14)^^). Hierauf greift er 
er Ansseys an und wirft ihn aus dem sattel. Sodann fasst er 
das pferd des jungen fürsten und übergiebt es einem seiner 
diener, namens Hervy^) de Gironville, der es Ludie überbringen 
soll. Der ritter richtet seine botschaft aus und teilt Ludie zugleich 
mit, dass schon viele von ihren leuten gefallen seien, dass aber 
nach Hernault grosse Verluste zu verzeichnen habe. Die gefangen- 
nähme Mennessiers kann Hervy nur bestätigen. Inzwischen können 



1 89) a 18 : et le bailla en garde a Girart de Poterlie. 
L 16^ 2j: Del Pont Elie dant Girart le rendi. 
U 10^ 41 \ Du Pont Elye dans Geraus le tendi. 
S 1^4^ 6: . . . . Dans Gerars le revint. 

199) Die äusserst konfuse partie b jj vo j — 14 fehlt in den übrigen 

hss,, sodass leider nicht nachzuweisen ist, ob b den 
fehler mit seiner quelle gemeinsam hat oder ob sein 
eigenes versehen vorliegt. 

200) L (16'' 18), S (i74d j6), ü Ii'' 2j)'. Henri; a fehlt. 

Diss. Plehn. 4 
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sich die kämpfer von Gironville der Übermacht gegenüber nicht 
mehr halten und suchen ihr heil in wilder flucht. Berault, der 
den rückzug decken will und bis zuletzt kämpft, vermag jedoch 
nicht mehr in die Stadt zu gelangen. Als Hernault ihn erblickt, 
muntert er seine leute auf, sich des feindes zu bemächtigen, da 
man gegen ihn Doon und Floury von Ludie zurückbekommen 
werde. Sofort brechen looo mann zur Verfolgung des flüchtlings 
auf, der den weg entlang der Geronde einschlagen hat. Daher 
gelingt es denn auch den sich aut Gironville zurückziehenden, 
weniger belästigt in die festung zu gelangen. Ludie, die Fouchier, 
Fourre und die übrigen leute kommen sieht, bricht aufs neue 
in klagen über das geschick ihrer söhne aus und bezichtigt die 
angekommenen der feigheit, da sie Mennessier im stich gelassen 
haben. Darauf fragt sie nach Berault, den alle in der Stadt 
glauben. Allein ein edelknabe erzählt, dass Berault die Zugbrücke 
nicht erreicht habe, sondern draussen von den Bordelesen ver- 
folgt werde. — 57 v° 24 ff.: Das ist auch wirklich der fall; doch 
hat der held keine furcht, denn: // sc soitoit bicn monte a 
Vadvantage (58 r° 4)*^'). Da er die feinde weit hinter sich sieht, 
macht er eine weile halt, um zu sehen, ob er nicht einen erkenne 
qu'il peust envahir a son advantage (58 r" 11)^'). Als ersten 
der Verfolger erkennt er Regnier de Forges (58 r" 14), der ein 
tier (appelee en langaigc du temps dont Ja rime de cestuy volume 
fut faitte: „ung yve", ue scay mie propremrnt quel animal c'esf, 
sinon que la vieille histoire fesmoingne que c'est u>te beste assrz 
samblable au cheval)^^ von grosser Schnelligkeit reitet. Der 
ritter stürmt herbei, und es entspinnt sich ein heisser kämpf, 
der durch die ankunft Hernaults und Ansseys abgebrochen wird, 
nachdem Berault seinen gegner schon zu boden geworfen hat. 
Darauf wendet er sich weiter zur flucht, verfolgt von Ansseys und 
den 1*000 rittern. 
r 59 fehlt im ms. 

201) a 4^^ 8: Re^naiu de Surges vint an desavanta«je. 

202) L (U) ij^ 77: Renier de Sorges vit tot devant venir 

1^: Desor une ive si corant 
S ijj^ 4j: Renaut de Sorge vit ou premier venir 
lyj*^ i: Deseur yl (!) ive si courant. 
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Ergebnisse. 

14 1 Aus den mitgeteilten Varianten ist ohne weiteres ersichtlich, 
dass die hss. zunächst folgende gruppen bilden: L U; a S; N M*. 
15 1 Was zunächst die letztere dieser gruppen anbetrifft, so zeigen 
anm. i, 8, 19, 22, 37, 52, 72, 73, 75, 79, 80 gegen Rudolph (1. c), 
dass sich nicht an 8 sondern eng an N anschliesst. Die ab- 
weichungen von gegen N (anm. ig, 25, 51 [80], 90, 92, 93, 
95) sind als selbständige änderungen von M* aufzufassen, da diese 
redaktion in allen angeführten fällen mit keiner der übrigen 
Versionen zusammengeht. — Zugleich ergeben die obigen Varianten, 
dass weder M"* noch N noch deren gemeinschaftliche quelle die 
vorläge von b sein kann. 

16] Sehr zahlreich sind die Übereinstimmungen von b mit LU: 
anm. 27, 39, 52, 54, 56, 57, 59, 61, 62, 63, 65, 66, 88, 91, 95, 
96, 98, 102, 106, 108, 109, 112, 113, 114, 116, 117, 119, 122, 
126, 130, 132, 134, 13s, 149, 150, 152, 154, 155, 157, 158, 159, 
160, 161, 162, 164, 165, 167, 170, 172, 174, 175, 177, 179, 180, 
181, 182, 191, 192, 193, 194, 195, 202. Dagegen stimmt V mit b 
tiberein gegen L in am. 10, 31, 32, 121 (?) und andrerseits ist 
L = b gegenüber U in anm. (38, 40, 42, 43) 48, 118, 124, 168, 
173. Daraus erhellt, dass keine der hss. selbst quelle von b sein 
kann, wohl aber muss beider vorläge quelle von b gewesen sein, 
da sonst die mannigfachen parallelen mit b gegenüber a, S und 
N unerklärlich sein würden. 

17] Wäre nun die vorläge von L ü die einzige quelle von b, so 
dürften sich in keiner anderen redaktion anklänge an b gegen 
L U finden, welche nicht aus der Originalredaktion stammen. 
Das ist jedoch der fall bei S, anm. 3, 4, 18, 19, 20, 21, 23, 
25, 29, 30, 31, 32, 33, 34, 38, 40, 45, 46, 49» 64, 76, (82), 
93, loi, 107, 108, 128, 129, 131, 135, 138, 143, 144, 146, 

^50; 153» 156, 171, 176, 178, 184, 185, 188, 189, 190, 197, 202 (?), 

unda, anm. 3, 4, 5, 9, 10, ir, 12, 13, 15, 17, 25, 26, 28, 30, 31, 
32, 33> 34, 35, 40, 49, 5©, 67, 68, 71, 75, 78, 79, 82, 84, 85, 86, 
87, 89, 90, 92, 97, 99, 100, 101, 103, 104, 115, 126, 129, 131, 
^39, 163, 1^6, 1^9, 171, 198, 201. Wir müssen also für b noch 
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eine zweite quelle aus der gruppe a S annehmen. Fklst hat in 
seiner dissertation (1. c.) nachgewiesen, dass a und S einer gemein- 
samen vorläge Si entstammen. Aber aus dieser quelle kann b 
nicht unmittelbar, geflossen sein, da Si unmöglich alle die wört- 
lichen Übereinstimmungen von a und b (denn um solche handelt 
es sich in der mehrzahl der fälle!) enthalten haben kann, von 
denen sich in S meist keine spur findet. Daher muss für a und 
b eine gemeinsame aus Si abgeleitete quelle — nennen wir sie Sg — 
angesetzt werden. 

18] Schreiten w^ir nun zur construction eines Stammbaumes der 
behandelten hss., so haben wir zunächst zu beachten, dass nach 
änm. 64, 107, iio den gruppen a Sund NM» eine gemeinschaft- 
liche quelle ß zu gründe liegt. Aus dem von mir benutzten 
material ist jedoch nicht ersichtlich, ob N und aus ß selbst 
oder aus einer sekundären quelle geflossen sind, weshalb ich 
beide hss. vorläufig direkt von ß hergeleitet habe. — ß selbst 
weist auf eine vorläge a zurück, die für alle Anseisredaktionen 
das original bildet. Es handelt sich also nunmehr nur noch um 
die Stellung von L und U: Nach anm. 25 ist der träum Girbert's 
in L vor seinem streite mit Ludie erzählt, wogegen a, S und b 
eine weit logischere reihenfolge der ereignisse bieten. Es dürfte 
also ß an dieser stelle die lesart des Originals erhalten haben. 
L hat dieselbe selbständig entstellt und ü sie unterdrückt. Da 
nach 16] aber U und die eine quelle von b auf dieselbe vor- 
läge wie L (also a) zurückgehen, so ergibt sich folgender Stamm- 
baum der Anseis-hss.: 
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19| Das Verhältnis beider quellen zu h würde sich nach dem 
dargelegten etwa folgendermassen stellen: Sg hat dem prosaredaktor 
bei der abfassung seines romans sicher vorgelegen, wird also 
der in 5] und anm. 202 citierte „rommant en ryme*' sein. Das be- 
weisen die vielen wörtlichen Übereinstimmungen, die David Aubert 
wohl schwerlich aus dem gedächtnis niedergeschrieben hat. Da- 
gegen ist es sehr gut möglich, dass die zweite quelle von b 
(also a oder dessen ausläufer) eine der in 8] und 9] erwähnten 
(jedenfalls auch metrischen „croniques" oder „histoires" ist, die 
er aus früherer lektüre kannte; denn die Übereinstimmungen von 
b mit L und V betreffen im wesentlichen inhaltliche parallelen. 
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Lebenslauf. 



Am I. März 1882 wurde ich, Karl Albert Martin Plehn, als 
Sohn des Lehrers Karl Plehn zu Bitterfeld (Prov. Sachsen) geboren. Zu- 
nächst besuchte ich die Realschule meiner Vaterstadt und verliess dieselbe 
Ostern 1897 nach bestandenem Einjährigen-Examen, um in die Obersecunda 
der Stadt. Oberrealschule zu Halle einzutreten. Dort absolvierte ich nach 
3 Jahren das Abiturium und bezog darnach — Ostern 1900 die Universität 
Greifswald, wo ich 4 Semester lang dem Studium der neueren Sprachen 
und der Geographie oblag. Die Osterferien 1902 benutzte ich zu einem 
zweimonatlichen Aufenthalte in Paris. Nach einem je einsemestrigen Aufent- 
halte in Leipzig und Halle kehrte ich nach Greifswald zurück, wo ich am 
23. Juli 1903 das Examen rigorosum bestand. 

Meine akademischen Lehrer waren: 

In Leipzig: 

Birch-Hirschfeld, Friedrich, Hasse,. Kirn, Ratzel, Weigand, Weule, 
Wülker. 

In Halle: 

Counson, Fries, Kirchhoff, Riehl, Suchier, Ule, Vaihinger, Wiese. 
In Greifswald: 

Brandin, Credner, Deecke, Gercke, Gilet, Guerrey, Heuckenkamp, 
Konrath, Lovel, Quiggin, Rehmke, Reifferscheid, Schuppe, Stengel, Zimmer. 

Allen meinen verehrten Lehrern sage ich für die Anleitungen zu 
wissenschaftlicher Arbeit und die rege Förderung meiner Studien herzlichen 
Dank. Insbesondere bin ich Herrn Prof. Stengel verpflichtet, dem ich die 
Anregung und das Material zu vorliegender Arbeit verdanke, und der mir 
sowohl bei der Abfassung meiner Dissertation als auch bei der Revision 
der Druckbogen stets in liebenswürdigster Weise mit Rat und Tat zur 
Seite gestanden hat. 
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Thesen. 



i. 



Das französische ,, Lobgedicht auf die Zusammenkunft 
Franz I. von Frankreich und Kaiser Karls V. in Aigues- 
mortes'* stammt wahrscheinlich von Almanque Papillon, dem 
das Gedicht ,,Triomphe d'Argenf' zugeschrieben wird. 



Die grössere Niederschlagsmenge des Harzes gegenüber 
der des Thüringer Waldes ist nicht allein, wie Assmann 
behauptet, durch die grössere Seenähe des ersteren, sondern 
vor allen Dingen durch seine freiere Lage gegen westliche 
Winde bedingt. 



II. 



Der Wald wirkt niederschlagsbefördernd. 



IIL 




Digitized by 



Google 



